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9 Und ich fahe einen Engel 8 x 
S fliegen mitten durd) den 

Ajinmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und.allen Hei- 
3 den, und Sefchlecdytern, und 
Sprachen, und Doölkern, und 
fpradı mit großer Stine: 
£ürdjtet &ott, und gebet 
4 ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines &etichts iN konnen, 
ud betel an den der armadıt 
4 hat Hinmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
Dffe. Job. 14, 6.7. 
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Berzage nicht 
Verzage nicht, wenn einmal über Nacht 
Die jtillen Tage zu dir fommen 
Und aus der Hand wird dir dein Werf genommen; 
VBerzage nicht, weil anders du gedacht. 


&3 ijt nur deines Vaters heil’ger Plan; 
Gr will dich in der Stille zubereiten, 

Dir mandes geben in den ftillen Zeiten, 
Was dir dein Werktag nimmer geben fann. 


Er nimmt dir deine Laft und macht dich frei 
Von allem, was dich hemmt beim Wandern; 
Ganz leife löjt ex ein Stitef nach) dem andern — 
Gib’s hin, es ijt nichts Cmwiges dabei. 

Der Vater weiß am beiten, was dir fehlt. 

An feiner Hand darf dir nicht grauen; 

In Stillen Tagen darfjt du Herrlichkeiten jchauen 
Und meitergehen al3 ein Licht der Welt. 


Margaret Rode, in „Weg und Wahrheit” 


Da3 ewige Leben 


Es gibt ein ewiges Leben. Daran fan fein Zweifel fein. 
Daß mit dem zeitlichen Tod feinesivegs alles aus iit, wie der 


 unglaubige Welt- und Lebemenjch jich vorzulügen und einzut- 


reden jucht und daher ıtach dem ungöttlihen Grundfab Tebt: 
„Zafjet ung effen und trinfen, denn morgen find ivir tot“ (1 tor. 


- 15,32), fondern daß nach diefem Leben ein anderes Leben 


folgt, in welchem das Gute belohnt und das Böfe beftraft wird, 


A erfennt fchon einigermaßen die gefunde Vernunft. Dafür haben 
wir Ausfprüche Heidnijcher Weltiveifen, eines Sophofles, eines 


Rlato und anderer. Sie alle reden von einer Kortdauer der 
Seele. Naturbölfer Haben von jeher auf ein bejferes Xeben nach 
diefem elenden Leben gehofft. Die alten Griechen träumten bon 
einem Clyfium, einem mwonnigen Aufenthalt nach dem Tode, 
Sndianerftämme reden begeiftert von herrlichen Sagdgründen 


voll Gelage umd Sriegsların. Diefe befremdliche Erfehernung 
bat ohne Ziveifel ihren Grund darin, daß dem Menfchen nach 
dem Siümndenfall noch eine jehwacdhe Erkenntnis, em dunfles 
DBemwußtfein von einem bejjeren Leben nach dem Tod und ein 
geheimes VBerlangen nach Seligfeit geblieben tt. In jedem 
Menjchen, wenn er nicht ganz und gar bverroht und abgeftumpft 
iit, lebt eine Sehnjucht nach einem befferen Leben. 

Freilich, dieje natürliche Erfenntnis tit ganz undollfommen 
und bringt es höchitens zu einem Glauben an die Unsterblichkeit 
der Seele, nicht aber auch des Leibes. AS darum Baulus den 
heidnifchen Athenern davon predigte, daß auch der Leib auf- 
eritehen und ewig leben werde, „da hatten’S etliche ihren Spott“, 
Apojt. 17,32. Die Lehre vom ewigen Leben fann aus der Ver- 
nunft nicht recht erfannt, fondern muß aus der Heiligen Schrift 
geichöpft werden. Diefelbe lehrt in Flaren, unmißverjtandlichen 
Worten das Vorhandenfein eines eiwigen Lebens. Wir haben 
dafür unumstöglide Zeugniffe jfowohl im Alten al3 auch im 
Neuen Teitament. — AS Abraham, der Vater der Gläubigen, 
175 Sahre alt und lebensfatt, ftarb, ward er „zu jeinem Volf 
gefammelt” (1Mof. 25,7.8), was doch nichts anderes heißen 
fann, al3 daß er der Seele nad) in die Schar der vollendeten 
Gerechten im ewigen Leben aufgenommen murde. MAl3 der 
ftomme SIfjaaf, 180 Jahre alt, das Zeitliche fegnete, da ward 
auch er „berjammelt zu feinem Wolf“, 1 Mof. 35,28.29. Gott 
nahnı jeine Seele ins ewige Leben, wohin die Seelen der From- 
men dor ihn gejammelt worden ivaren. Und als Safob im 
Sterben lag, da jprach er nicht nur guberfichtlih: „Herr, ich 
ivarte auf dein Heil“ (tmelches du in dem Mefftias verheißen 
haft), fondern auch er „ward verfammelt zu feinem Volk“ im 
eivigen, jeligen Leben, 1 Mo. 49, 18.33. Auf das jelige Ab- 
fcheiden der frommen Batriarhen nimmt Chriftus Bezug und 
ipricht zu den ungläaubigen Sadduziern, die da hielten, eS jet 
feine Auferftehung und fein eiwiges Leben: „Habt ihr aber nicht 
gelefen von der Toten Auferftehung, das euch gejagt ijt von 
Gott, der da fpricht: Sch bin der Gott Mbrahams und der Gott 
Sfaafs und der Gott‘ Safobs? Gott aber iit nicht ein Gott der 
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Toten, fondern der Lebendigen.“ Matth. 22, 31. 32. 
Damit bezeugt Ehriftus jelbft, daß jene entfchlafenen Patriarchen 
eingegangen jind in das Land der eivig Lebenden. — Und wenn 
Hiob im Angeficht feines Todes fpricht: „Ich weiß, daß mein 
Grlöfer Iebet; und ex wird mich hernach aus der Erde aufer- 
iweden; und werde danach mit diefer meiner Haut umgeben 
iverden und werde in meinem Sleifh Gott jehen“ 
(Siob 19, 25.26), fo bezeugt auch er, daß es ein feliges An- 
hauen Gottes in der Gwigfeit gibt. Nichts anderes meint 
auch David, wenn er jagt: „Ich aber will Schauen dein Antlib 
in Gerechtigfeit; ich till fatt werden, wenn ich erivacdhe nad 
deinem Bilde”, Bf. 17,15. Und der Prophet Nejaias verfiindet 
dent Volk Gottes im Men Bunde: „Deine Toten werden leben 
und mit dem Leichnam auferjtehen“, ef. 26, 19. 

Ebenfo deutlich lautet das Zeugnis des Neuen Teftaments 
fiir das Vorhandenfein eines ewigen Xebens. Chriftus jpricht: 
„Meine Schafe Hören meine Stinme, und ich fenne fie, und fie 
folgen nıir. Und ich gebe ihnen Das ewige Leben.” oh. 
10,27.28. Ferner fagt er: „Mlfo hat Gott die Welt geliebet, 
daß er feinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, fondern Das ewige Leben 
haben“, Xob.3,16. Chrijtt Urteil über die zu jeiner Nechten 
anı fetten Weltgericht lautet: Die Gerechten „werden in das 
ewige XKeben gehen”, Matth. 25,46. Und Soh. 5, 24 ver- 
heißt der Heiland: „Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer mein 
Wort höret und glaubet dem, der mich gejandt hat, der hat 
Das ewige Keben und fommt nicht in das Gericht, fondern 
eritt vom Tode zum Leben Hindurdhgedrungen.“ 
Wie ide Herr und Meister, fo lehren auch feine Heiligen Apoitel, 
daß es ein ewiges Leben gibt. Sohannes bezeugt: „Das ijt die 
VBerheigung, die er ung verheißen Hat: Das ewige Leben“, 
1%09.2,25. Baulus jchreibt: „Der 
aber die Gabe Gottes ift Das ewige Leben in Ehrifto 
Sefu, unferm Heren“, Nom. 6,23. So fünnten wir, wenn e3 
der Naum erlaubte, noch viele, viele Bibelftellen anführen, in 
denen die Tatfache des eivigen Lebens fax gelehrt wird. 

Troß folder Haren Zeugnijje der Heiligen Schrift hat ‚es 
jtets Yeute gegeben und gibt es noch immerdar Leute, die das 
eivige Leben leugnen. Zur Zeit Chrifti waren e3 namentlich 
die Sadduzäer und Epifureer; heute find e3 die Materialiiten. 
Wie jene, jo juchen auch diefe ihren Himmel auf Erden, denn 
jie wollen in ihrent wüften, weltförntigen, fündigen Leben durch 
feine Grinnerung an die Giwigfeit gejtört werden und winfchen, 
im Tode vernichtet zu werden. Sie fühlen e3 wohl, daß das 
Leben nach dem Tod ein Leben der Vergeltung tft, von dem fie 
nichts zu hoffen, fondern alles zu fürchten haben. md fo leug- 
nen fie jowohl das Dafein eines Himmels al3 auch einer Hölle. 
Aber damit ijt die Sache nicht abgetan; oder follte idx Unglaube 


Gottes eivige Wahrheit aufheben? Wahrfich nicht! Damit, dap, 


einer jich jelbit vorredet, der Menfch werde im Tod dölfig der- 
nichtet und höre auf zu fein, damit ift Gottes iwahrhaftiges 
Wort von der Auferitehung und dem eiwigen Leben feinestwegs 
umgejtogen. Die Tatjache des eivigen Lebens bleibt feitgegrin- 
det, ob auch viele jie zu ihrem eigenen Schaden und VBerderben 
leugnen. 

Die Lehre vom eivigen Leben ift freifih em Glauben3- 
artifel. Daß der zu Staub und Afche zerfallene Leib wieder 
auferjtehen und ewig leben joll, daS vermag der endliche, fterb= 
liche Menfch mit feiner Vernunft nicht zu fallen und zu er- 
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Tod ift der Sünde Sold,' 


gründen, das erjcheint ihm ganz und gar unglaublich, lächerlich 
und töricht. Gerade darum wird jene Lehre bon jo vielen im 
Unglauben geleugnet und verivorfen. Der Chrift aber nimmt 
fie in einfältigem Glauben an; denn er erfennt in ihr einen 
Slaubensartifel exiten Nanges. Er weiß, niemand fan den 
feligmachenden Glauben haben, wenn er an feine Geligfeit 
glaubt. Gemwiß ift, wer den Artifel vom eivigen Leben nicht 
glaubt, dem müßt es nichts, wenn er auch von allen andern 
Lehren der Heiligen Schrift eine noch jo gute Erfenutnis be- 
fäße. An Gottes wahres Wort fich Haltend, Spricht der Ehrift: 
Sch glaube ein eiviges Leben. Tr. Zieß 
(Schluß folgt) 


Luther über das Evangelium vom 17. Sonntag 
nad Trinitatis, Luf. 14, 1—11 


Im heutigen Evangelium find zwei Stüde. Das erite 
betrifft den Gottesdienst, wie man gegen Gott Handeln joll; 
das andere, wie wir uns. gegen die Leute halten follen. 

Bon eriten Stück hebt fi die Frage, ob es bor Gott 
bejjer jei, den Sabbat halten oder den Menjchen helfen umd 
wohltun. Demm darunı it’S den Bharifäern hier zu tum, daß 
fie auf den Heren Chriftum halten, iva8 er mit den Waijer- 
füichtigen tun werde. Hilft er ihm nicht, denfen jie, jo fann 
man ihn fchelten, daß er unbarmberzig fei und den Leuten 
nichts Gutes tues Hilft er ihm aber, fo ijt ex gottlos und halt 
den Sabbat nicht, fann alfo überzeugt werden, daß er Gott und 
jeinem Wort ungehorfam tft. Es made nun der liebe Herr, 
was er wolle, jo joll ex gefangen jein. 

Was tut aber der liebe Herr Ehriftus? Gr fchlägt zu 
beiden Seiten ein, geht mitten hindurch, und tut, was recht ift, 
macht die Pharifaer aufehanden und treibt fie dermaßen ein, 
daß jedermann fteht, daß fie lauter Narren find, ob jte wohl 
den Namen haben, daß fie die geijtlichen Negenten jind, Die 
das VBolf lehren und führen, und u für große Doctores 
gehalten werden. 

So tft nun das die Summa von Ddiefem Handel, daß er 
ihnen düre unter Mugen fagt: fie wifjen nicht, ivas da heiße 
ven Sabbat halten oder heiligen. Eure Gedanken, fpricht er, 
find Ddieje, als heiße den Sabbat heiligen, nichts Gutes tun und 
müßig gehen. Nein, jo müßt ihe den Sabbat nicht deuten; 
jondern den Sabbat heiligen heißt, Gottes Wort hören und dem 
Nächjten helfen, womit man fann. Denn Gott jvill den Sabbat 
jo heilig nicht halten, daß man den Nächiten im der Not darum 
lajjen oder verjäumen follte. Darum, wenn ich meinem Näch- 
ten diene und helfe ihn, ob ich gleich arbeite, jo habe ich Doch 
den Sabbat recht und wohl gehalten; denn ich habe ein göttlich 
Werk dran getan. Soll ih num am Sabbat Gottes Wort Hören 
und lernen, jo folgt gewißlich, daß ich auch am Sabbat foll nach 
Gottes Wort tun. Soll ich aber am Sabbat nach Gottes Wort 
tun, jo folgt auch, daß ich mit Gutestun den Sabbat nicht breche 
noch unbheilige, wie man denn im Exempel fieht, das der ‚Herr 
bier mit einführt, Ift’s nicht Schande, fpricht ex, wenn dir ein 
Dchje oder Ejel am Sabbat in das Wafler oder in eine Grube 
fiele, jo brichjt du den Sabbat nicht, wenn du dem armen Tier- 
lein hilft? Du liebft das Tier ebenfoivohl am Sabbat al3 im 
der Woche anı Werfeltage. So ihr num jolche Liebe einem Tier 
beweijet amı Sabbattage, warum jollte man nicht auch folches 


{310} 


en 


AIR 


it einem Menjchen? Seid ihr nicht tolle Heilige? Ochfen und 
>jel könnt ihr am Sabbat Tiebhaben, arbeiten mit Striden und 
Stangen, und ihnen aus dem Wafjer helfen und fie retten; 
nd ich joll nicht einen armen Menfchen am Sabbat Tiebhaben 
och ihm helfen? D tolle Heilige! 

Darauf geht der Schöne Spruch des Propheten Hofea (Kap. 
,6): „Dex Herr hat Luft an der Liebe mehr, denn am Opfer, 
nd an Erfenntnis Gottes mehr, denn am Brandopfer.” Alfo 
gt das dritte Gebot: „Du follft den Sabbat heiligen“, das ift, 
u jollit am Sabbat Gottes Wort hören und Gott erfennen 
ernen. Das heißt Gott gedient und den Sabbat recht gehetligt. 
Ind ivenn die Werfe folgen, daß man nach dem Wort Gottes 
ebt und tut, das heigt auch Gott gedient. 

Das iit nun das erjte Stiid des heutigen Cpvangeliums, 
dermann lerne, e8 beige Gott gedient und den Sabbat recht 
nd mohl geheiligt, wenn wir Gottes Wort hören und danach 
um. Denn wenn du im die Bredigt gehit, und danad, wenn du 
jieder Heim fommit und das Buch in die Hand nimmst und 
in Evangelium Tiefeft, daS heit Gott gedient und ift ihm viel 
in angenehmerer Dienit denn jonft alle Opfer und Heiligkeit, 
ie Hofeas jagt. Denn wer Gottes Wort hört und dem glaubt, 
ex lernt Gott erfennen und weiß, was er von uns haben mill. 

Das andere Stüd Tehrt von der Demut. Denn alfo deutet 
ex Herr das Sleichnis am Ende felbft: „Wer fich felbft exrhöhet, 
ex joll erniedriget werden, und wer fich felbft erniedriget,, der 
ol erhöhet werden.” Das follt ihr lernen, daß es nicht allein 
or Gott wahr fit, fordern auch vor den Leuten. Denn die Urt 
aben alle Menjchen, daß fie den Hoffärtigen feind find. Da= 
egen aber muß es ein jonderlih böfer Menfch fein, der einem 
emütigen, frommen Herzen feind ijt; natürlich ift’s, daß es 
sdermann liebhat. Demütigen Leuten fann man nicht feind fein. 

Wie fommt’3 denn nun, daß den Stolz niemand fann 
siden? Anders nicht, denn daß es Gott haben will, und fein 
Bort da fteht und fagt, er wolle getroft dazu helfen, daß die 
edemütigt werden, jo ftolz und hoffärtig find. Denn fo jtehet 
ejhrieben: „&ott felbjt Iegt fi wider die Hoffärtigen.“ 
arm laden die Hoffärtigen einen auf fich, den fie nicht tragen 
önnen, namlich, Gott im Himmel, der drüct fie gu Tode mit 
er ganzen Welt. Dagegen aber, wer demütig tft, der gewinnt 
>0tt und den Menfchen das Herz ab, daß ihn Gott mit allen 
nen Engeln, und danach die Xeute anlahhen. Engel und Men- 
hen jehen fol Herz an als ein fonderlich edel Stleinod. Da 
olgt auch) dernacd Glitk und Segen. Wie der 113. Bjalın jagt: 
Wer ift, wie der Herr, unfer Gott? Der ji) fo hoch gefekt 
at und auf das Niedrige fiehet im Himmel und Erden. Der 
en Geringen aufrichtet aus.dem Staube und erhöhet den Armen 
us dem Not; daß er ihn jebe neben die Fürften, neben die 
ürften feines Volfs.“ Das tut Gott mit den Demütigen. 
Die aber ftolg find und obenaus wollen, und nirgends an, wollen 
icht gehorchen, ivider diejelbigen legt ex jich mit aller Ungnade 
md Hört nicht eher auf, fie liegen denn danieder. 

 Alfo ging's mit Saul. Denn weil.ex: demiütig und nicht 
offärtig war, jebt Gott zu ihm alle Gnade ind Barmderzigfeit. 
Ja er aber jtolg ward, ftitrzt er ihn hernach ivieder herunter, 
a er fih aus Verzweiflung jelbft eritach und fein Gefchlecht 
usgerottet ivard. David desgleichen war demütig und hütete 
er Schafe, hielt ficd im Gehorfam jeines Vaters. Zu jolchen 
Schafhirten wendete Gott jein Herz und fchiet den Bropheten 
Samuel, daß er ihn zum König jalbte. Much fonnte fih David, 


da ihn Gott erhöhet, fein in der Demut Halten; fonft, wo er 
tolg wäre geworden, hätte ihn Gott auch geitürget, wie Saul. 
Weil er aber demittig bleibt, od er fchon des Neichs verjagt var, 
fommt er doch fieder dazu, und Gott tut ihm noch fo eine 
große Ehre, daß er ihm verheigt, Ehriftus foll aus fernem 
Stamm geboren werden. 

Solches alles ift darum gefchrieben und ivird ung auch 
darum gepredigt, daß fir follen demütig fein und ums vor der 
Hoffart hüten. Siehe dich vor! Willft du ftolg iverden, was 
gilt’s, Gott wird jich wider dich legen. Denn ex Kügt nicht, ex 
fan feine Hoffart noch Stolz leiden, wie wir vor Mıurgen fehen. 
Denn alfo it e3 bejchloifen: Was fich erhöhet, das Toll wieder 
herunter; was fich erniedriget, das fann er nicht liegen Yaffen, 
er muß emporheben. Das laßt uns gejagt fein. 

Das foll heute unfer Gottesdienst fein, daß Mir folches 
lernen und uns danach halten. Gott jei Lob und Danf, daß 
er auf diefen Tag uns fo lehrt, und gebe feine Gnade dazu, daß 
ipir’3 lernen, behalten und danach tun, um feines Sohnes Sefu 
Ehriftt willen, Amen. (St. 2. XII, 2386 ff.) 


Sromme Bibelfrauen 


4. Salome 

Daß einer nicht vor der Welt beriifmt fein muß, damit 
jeım Name geehrt md verewigt werde, erjfehen wir aus dem 
DBeilpiel der Salome, der vierten der frommen Bibelfrauen, die 
wir uns in diefer Neihe von Betrachtungen vorführen. 

Salome war die Gattin des Bebedäus, der wohl jelbit 
nirgends als Sünger Seju befchrieben wird, aber e3 auch ferner 
Gattin und feinen Söhnen Safobus und Sohannes nicht wehrte, 
in die Nachfolge Sefu einzutreten. Er war bon Beruf ein 
Filcder, der ein nicht unbedeutendes Gefchäft eignete, was aus 
dem Umstand zu erfennen ift, daß er Tagelöhner anftellen fonnte, 
Marf. 1,20. Er war aljo, wenn nicht gerade ein veicher, jo 
doch ein bemittelter Mann. Wir erwähnen dies, um angudeuten, 
ivte Salome zufammen mit andern fronmen Frauen dem be= 
fißlofen Heiland bon ihrem Hab und Gut HYandreigung tun 
fonnte, Zuf.8,2.3. Wus oh. 19,25 geht hervor, daß fie wohl 
eine Schweiter der Maria, der Mutter Jefu, war. Obwohl ihr 
Nante an diefer Stelle nicht genannt wird, berichtet doch Marfus, 
daß auch Salome fich in der Yahl der Frauen befand, die unter 
dem Kreuz bis zum Tod des geliebten Meifter8 ausharrten 
(Mark. 15, 40), und nach jeiner Beitattung Blane machten, am 
Tage nach dem Sabbat ihn noch einmal zu jalben, Mark. 16,1. 


Sm Neihe Gottes gilt nur der Glaube 


Dbivohl alfo Salome in gewiljem Sinne die Tante de3 
Heren war, jo Hatte das mit ihrem Gnadenitand nichts zu tun. 
Snı Neich Gottes fommt es nicht auf Außere Zugehörigfeit und 
Bermandtichaft an. Selbjt der Mutter Sejfu murde das zu 
Kapernaum eingeichärft, als jte ihn don feiner Berufsarbeit 
wegrufen wollte: „Wer ift meine Mutter? umd' wer find meine 
Brider? ... Wer den Willen tut meines-Bater3 im Himmel, 
derfelbige tit mein Bruder, Schweiter und Mutter”, Matth. 
12, 48s—50. Das dürfen auch wir uns merfen.. Daß man zur 
Kreche gehört, diejelbe befucht und wohl auch mit feinen Gaben, 
Sebeten und mancherlei Dienjten unterftüst, tft ja an und für 
fich ein gutes und löbliches Ding, das Gott don allen feinen 
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Sindern haben will. Aber dadurch wird fein Menfch ein Chrift, 
noch bleibt er ein Chrift. Auch find diefe Dinge nur dann Gott 
angenehm und gefällig, wenn fie aus dem Glauben fliegen. 
Andererfeits fünnen fte jedoch ‚als Beweife und Kennzeichen des 
Glaubens und der Liebe bezeichnet werden, wie Sejus bon der 
großen Sünderin fagte: „Ihe find viele Sünden vergeben, denn 
fie hat viel geliebet.“ Das dürfen wir mit Recht von der Salome 
annehmen, daß fie und die andern Frauen Jeju beftändig nad)- 
folgten und ihn immer ivieder mit ihrem Vermögen berjorgen 


fen, 2uf: 8,3. = } 
Halten Et j Salve al3 Mutter 


Wir haben fchon oben erivähnt, daß Zebedäus und Salome 
zivei Söhne hatten, namlich Jafobus und Sohannes. Weil der 
Vater des Nachts arbeiten und bei Tag ruhen mußte, jo fiel 
twohl die Erziehung der beiden Knaben auf die Mutter. Das 
var auch feine leichte Sache, denn die beiden Söhne hatten 
eine higige Gemütsart. Jefus jelbjt nannte jte fpater Donners- 
finder, weil jte die Unfremmdlichfeit der Samariter gegen ihren 
Meiiter damit beitrafen wollten, daß fie mit Sefu Yujtimmung 
Feuer dom Himmel fallen lafjen wollten, um fte zu verzehren, 
Ruf. 9,54. Sp war denn Salome vor die Aufgabe. geitellt, 
diefer Gemiütsart entgegengutreten und fie zu mäßigen und zu 
überivinden zu fuchen. Daß fie nicht geringen Erfolg mit ihrer 
Kinderzucht hatte, geht daraus hervor, daß Nafobus und Sohan- 
es nicht zögerten, in die Nachfolge Jeju zu treten. Ihr Mutter- 
wunjch war alfo in Erfüllung gegangen. Ihre Söhne waren 
qut geraten, aber e3 war ihr dennoch nicht gelungen, die Leiden 
ichaftlichfeit ganz auszurotten. 


Miütterlihe Ehrfucdht 

Als die öffentliche Wirkfamkfeit Jefu fih allmählich dem 
Ende zu neigte und er es auch wiederholt in ebenfovielen 
Worten ausfprach, regte ji ein neuer Wunfch in den Herzen 
der Salome, der wohl echt mütterfich, aber faum berechtigt war. 
Sie hatte mit ihren Söhnen eines Tages gehört, wie Kefus dem 
lohnfüchtigen Betrus zurief: „Wahrlidh, ich jage euch, day ihr, 
die ihr mir feid nachgefolget, in der Wiedergeburt, da des 
Menjchen Sohn wird fißen auf dem Stuhl jener Herrlichkeit, 
werdet ihr auch jißen auf zwölf Stühlen und richten die zimälf 
Geichlechter Ssraels”, Matth. 19,28. Da xegte fich im Herzen 
der Salome der Wunsch, daß ihre zivei Söhne im Neiche Chrifti, 
jo wie fte es jtch vorjtellte, die Höchiten Ehrenfite einnehmen 
möchten, und jie meinte, jeßt wäre es die höchite Zeit, ihm dies 
Anliegen borzutragen, ehe die andern Sünger ihnen zubor= 
fämen. Daß dies nicht ganz in der Ordnung war, fühlte fie 
jelbit, denn ivie Markus berichtet, jtellte jte ihre Bitte nicht per= 
jönlich, jondern durch ihre beiden Söhne an Sefum, die ihr 
Begehr aljo vorbraditen: „Meifter, wir wollen, daß du ung tuft, 
ivas toir dich bitten werden“, Mark. 10,35. Sie fcheute fich alfo, 
mit der Sache frei Herauszufommen. Aber als Jefus dann ent- 
gegnete: „Was mollet ihr, daß ich euch tue?“ anttvortete fie: 
„Laß Ddieje meine zivei Söhne jiBen in deinen Neiche, einen 
zu deiner Rechten und den andern zu deiner Linken.“ Sa, fo 
geht es manchmal, auch bei Chriftenleuten: fe vergefien fich. Sie 
dämpfen nicht die böje Begierde im Herzen, fondern führen fie 
jogar aus. Gerade auch die Begierde nad) Ehre und Anfehen. 
Das tut dem leifch jo wohl. Umd die übrigen Jünger ivaren 
nicht viel bejjer. ES heikt von ihnen, daß fie unillig wurden 
über die ziwer Brüder, eben weil fie au nur zu gerne die 
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beiten Ehrenfiße erhalten hätten. Deshalb mufte Jejus ihnen. 
allen den Verweis geben: „Ihr iwilfet, daß die weltlichen Fürften 
berrjegen, und die Oberherren haben Gewalt. So joll es nicht. 
fein unter euch, fondern fo jemand will unter euch gewaltig 
fein, der jei euer Diener; und wer da ipill der Vornehmite 
fein, der jei euer Nnecht, gleichivie des Menfchen Sohn ift nicht 
gefommen, daß ex fich dienen lafje, jondern daß er diene und 
gebe jein Leben zu einer Erlöfung für viele.” Matth. 20, 
25—28. 

Auch in einer andern Beziehung zeigte Salome eine bes 
deutende Schwäche. In der Dftergefchichte Iefen wir nämlich, 
daß fie mit andern Frauen früh am Oftermorgen zum Grabe 
eilte, um Sejum noch einmal zu jalben, Marf. 16,1. Das hört 
fi an wie ein fchönes Liebesiverf, aber e3 zeigt Doch auch, daß 
jte nicht glaubte, Sefug werde an diefem, dem dritten Tage, von 
den Toten auferjtehen. 

Auch heutzutage jteht es bei Gottesfindern oft nicht fo, 
iwie es stehen follte. Sm Brivatleben, in der chriftlihen Familie 
und in chriitlichen Gemeinden chleichen fich oft ungehörige und 
fündliche Dinge ein. E8 geht uns nicht befjer al8 dem großen 
Apoitel Baulus, der Nömer 7 von ich jelbft jchreibt: „Ich weiß, 
daß in mir, das ilt, in meinem Fleifche, twohnet nichtS Gutes. 
Wollen Habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht. 
Denn das Gute, das ich will, das tue ich nicht, fondern das Böfe, 
das ‚ich nicht will, das tue ich... Ich elender Menfch, wer ipird 
mich erlöfen von dem Leibe diefes Todes?“ Wohl denen, die 
dann mit Salome den rechten Weg einfchlagen. WS fie namlich 
ihre Bitte Sefu vorgelegt hatte, antiwortete der Heiland: „Shr 
ipiffet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trinken, den 
ich trinfen werde, und euch taufen lafjen mit der Taufe, da ich 
mit getauft werde?” Darauf antworteten alle drei: „Satwohl”, 
indent fie jelber nicht ahnten, was fte damit gejagt Hatten. 
Sefus aber fpracd dann weiter: „Meinen Kelch jollt ihr zwar 
trinfen, und mit der Taufe, da ich mit getauft werde, follt ihr 
getauft werden, aber das Siben zu meiner Nechten und Linten 
zu geben, jtehet mir nicht zu, jondern denen e3 bereitet ift bon 
meinem Vater.“ Dieje Brophezeiung Seju vom Kelch und bon 
der Taufe ging aud) in Erfüllung. Safobus wurde der erxite 
Märtyrer unter den Zmölfen, Apoft. 12,2. Sohannes wurde 
jpäter auf die Anjel Batnıos verbannt. Den Märtyrertod des 
Safobus hat die Salome ohne Zweifel noch miterlebt, die Ver- 
bannung des Johannes aber wohl faum. Wir gehen aber gewiß- 
lich nicht irre, wenn wir annehmen, daß fie unter der Yahl der 
Sünger var, von denen es Apoft. 1, 14 heißt: „Diefe alle (namı= 
lich die Apoftel) waren ftetS beieinander einmütig mit Beten und 
Slehen jamt den Weibern und Maria, der Mutter Sefu, und 
feinen Brüdern.” Bon diejen hatte ja jchon XYufag am Ende 
jeines Evangeliums gefchrieben: „Sie aber beteten ihn an und 
fehreten wieder nach Serufalem mit großer Freude, und waren 
allewege int Tempel, preijeten und Tobeten Gott”, uf. 24, 
52.53. 

©o wollen denn auch wir uns nicht durch unfere Schiwach- 
heit entmutigen lafjen, fondern immer wieder unfere Mängel 
und Gebrechen, amfere Sünden und Übertretungen dem Herrn 
beichten, ihn un Sefu willen um Vergebung bitten und ohne 
Unterlag die Gnadenmittel gebrauchen, damit wir im Glauben 
und in der Liebe wachlen und zunehmen und jehließlich das 
Ende unjer3 Glaubens, die eivige Seligfeit, erlangen. 

D2.E.©. 
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Unjere Lehranftalten 


Durch Gottes Gnade durften unjere Lehranitalten Anfang 
md Mitte September ein neues Schuljahr beginnen. Obwohl 
15 jest nicht alle Berichte eingelaufen find, jo fünnen mir 
och unjern Tieben „Lutheraner”=Lejern über die meijten bon 
)ieien Schulen erfreuliche Nachrichten bringen. 

Sn unferm Coneordia-Seminar in St. Louis beträgt die 
Sejanttzahl der eingefchriebenen Studenten 697. Bon diefen 
ind 183 neueingetreten, 181 befinden fich in der zweiten, 168 in 
er dritten und 146 in der vierten Klafje. Außerdem befuchen 
'ech8 die Mifftongjchule, 13 Tiegen bejonderen Studien ob, und 
48 Graduierte verfolgen ihre Studien noch weiter. Zu diejen 
ommen dann noch 154 Studenten, die gegenwärtig im Vifariat 
tehen. Dies ijt die größte Studentenzahl in der Gefchichte 
ınfers Seminars. Wir fünnen auch berichten, daß drei neue 
Brofefforen und jechs Hilfsprofejjoren und -Iehrer dem Lehr- 
olfegtum Hinzugefügt worden find, nämlih: Brof. 9. Bouman 
(Dogmatik), Prof. ©. Hoyer (Homiletif) und Prof. Carl Meder 
(Kirchengejchichte) ; Die PP. K. VBreimeier, 9. W. Danfer und 
I. Bincent; die Herren 2. Mejjerichnuidt, 3. Pfißer umd 
9. Scheibert. Die drei PBrofefioren werden am 3. DOftober in 
nem bejonderen Gottesdienft in ihr Amt eingeführt werden. 

Vom Concordia-Seminar in Springfield fommt die Nach- 
icht, daß bis jeßt an die 300 Studenten, darunter 90 neueinge- 
retene, eingefchrieben find. Vier don diefen jtammen aus der 
Sinnifch-Lutherifchen Kirche, und einer fommt aus Uruguay in 
Sidamerifa. Zwei don ihnen find Taubftumme, die fich für 
ie Arbeit unter den Taubjtummen vorbereiten. 

Unfer Lebrerfeminar m Niber 
Soreit begann fein 91. Schuljahr am 
16. September mit einem Gottesdienft 
in der Önmadenficche. Bei diefer Gele- 
genheit wurde der neue Präjes der 
Anitalt, P. Martin X. Köhnefe, in jein 
Amt eingeführt. Die Einführung voll- 
zogen P. Arthur X. Werfelmann, Bräfes 
des Nord-Sllinois-Diftrifts und VBor- 
fißer der Auffichtsbehörde, und Prof. 
Raul F. KRöhnefe vom KConcordia= College 
in Milmwaufee, der Vater des neuen 
Bräjes. Auch dieje Anftalt hat dies Jahr 
die größte Schülerzahl in ihrer Ge- 
jchichte, namlich 653 Studenten, die jich 
uf den Dienft in unfern Yutheriihen Schulen vorbereiten. Ein 
roßer Prozentjaß derjelben jind Mädchen. Zivei neue associate- 
Brofefioren haben mit diefem Semejter ihre Arbeit angetreten, 
amlih P. %. Sanzoiv von Monterey, Minn. (Religion und 
Snalifeh), und Prof. Carl 2. Waldihymidt (Kirchenmufif), der 
‚hon bordem als Hilfsprofefjor tätig geiwefen war. Andere neue 
Zehrfräfte find Milton W. Schmidt, Lestie N. Zeddies, Reuben 
Stoh8, Robert 2. Conrad, Carol Nagle, Evelyn Heidtfe, Elaine 
wirfpatrie und Barbara Whalen. Philip Elbert und Lewis 
Kühn werden bei der Aufficht in förperfichen Übungen behilflich 
fein, während Marion Maurer und Eunice Merz in der Übung3=- 
ichule Aushilfe leiften werden. 
| Unfer Lehrerfemimar in Seivard begann fein 61. Schul- 
jahr fchon am 5. September. Dr. Paul W. Zimmermann, der 
neue Präfes, der dann am 9. September feierlich in fein Ant 


Prof. Martin Küöhnefe 
Der neue PBräfes 
unlers Lehrerfeminars 
in River Foreit 


Schüler, und die Gefamtzahl beträgt 421, 


eingeführt wurde, leitete den Cröffnungsgottesdienft. Cr ift 
ver fünfte PBräjes der Anftalt. Die Zahl der neuen Schüler 
beläuft fich auf 167, die Zahl der zurücdgefehrten auf 156; macht 
im ganzen 323 in der College-Abteilung. In der Hochichul- 
Abteilung find es 135, fo daß die Gefanmtzahl der Schüler 
458 beträgt, die aus 24 Staaten der Union ftanınen. Voraus- 
jichtlich werden 55 aus der Dberflaife die Anitalt abioldieren. 
Kene Mitglieder der Fakultät find Dr. R. A. Surburg von New 
York, Frl. Marjorie Meier von Chicago und Frl. Irene Bieber- 
Dorf von Willow City, N. Daf., in der College-Abteilung; Herr 
Warren Wilbert von Detroit, Herr Darrell Meinfe von Platte 
Center, Nebr., und Frl. Doris Marrhaufen von Seward in 
der Hohichul-Abtetlung. 


Dr. Bau Zimmermann 
Der neue Präfes 
unfer3 Lehrerfeminars 
in Seward 


Prof. Walter Wangerin 
Der neue Bräles 
de3 Eoncordia-College 
in Edmonton 


Aus. Edmonton, Canada, ift feine Nachricht in bezug auf 
die Schülerzahl eingetroffen, wohl aber die Meldung, daß der 
neue Anstaltspräfes, P. Walter N. Wangerin, von dem früheren 
Bräfes der Anftalt, Dr. Wlbert Schwermann, in fein Ant einge= 
führt worden it. Die erite offizielle Handlung des neuen Diref- 
tors war die Einführung zweier neuer Lehrer in die Eollege= 
Fakultät: P. Clyde Kaminsfa, der lebten Juni das Concordia> 
Seminar abjolvierte, und Frl. Dorothy M. Schmidt, die diefes 
Jahr ihr Studium im Lehrerjfeninar zu Setward beendigte. 

Aus Auftin, Ter., berichtet Anjtaltspräfes Geo $. Beto, daß 
das 29. Schuljahr diefer Anftalt am 15. September mit einer 
Schülerzahl bon 144 eröffnet wurde, daß aber wegen Mangel 
an Naum die Aufnahmegefuhhe von 12 weiteren Studenten 
abgelehnt werden mußten. Bon den 144 Schülern bereiten fich 
37 auf das Bredigtamt und 44 auf das Lehreramt vor, 
während 13 eine allgenieine Ausbildung genießen wollen. 

Sn St. John’s-College in Winfteld gibt es 171 neue 
Bon Ddiefen find 
146 männfie und 159 weiblie Studenten in .der Eollege- 
Abteilung und 75 junge Männer und 41 Mädchen in der 
Hodhicgule. Sie vertreten 30 Staaten nebit dem Dijtrift von 
Columbia und Korea. 145 junge Männer haben das heilige 
Predigtamt als ihr Ziel, während 16 junge Männer und 128 
Mädchen jich auf das Lehreramt vorbereiten. Neue Lehrfräfte 
find: P. Wallace Behrhorit, die Herren Ralph Bohlmann, Merle 
Deines, Eugene Nall und Leland Teufher (Studenten aus 
St. Wouis), foivie die Frl. Soan ©. Hult und Florence Stelzer. 

Das Concordia Collegiate Institute in Bronzville, W.2)., 
berichtet, daß es das neue Schuljahr mit einer Schülerzahl von 
130 in der College-Abteilung begonnen bat. Unter diefen be=- 
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reiten fich 48 auf das Predigtamt und 23 auf das Schullehrer- 
amt vor. Herr Otto Spurgat ift der neue Bibliothefar, Frau 
Vincent Olfen Kranfenpflegernm und Frau Emily Delventhal 
Hilfslehrerin fiir die Haushaltungsfunft. In der Hochfchule find 
193 Schüler eingejehrieben. Yon diefen gedenfen 72 Baltoren 
zu werden. Die Zahl der Neueingetretenen beträgt 69. Herr 
Nobert Würdemann, der lebten Juni das Seminar in St. Louis 
abjolvierte, wird al3 Lehrer in der Hochichule tätig jein. P. Paul 
Sabbert ift zum Hilfsdireftor der Hochicjule ernannt jvorden. 

Im Concordia-College in St. Paul, Minn., beträgt die 
Sejamtzahl der Studentenjchaft 425. Zivei neite associate- 
Rrofefforen iverden ihr Amt antreten, nämlich P. Sa Pavel 
und Herr Harold Otte. Herr Eugene Heuer, der ein Jahr im 
Militär gedient hatte, hat feine Arbeit al3 Lehrer ivieder auf- 
genommen. Neue Lehrkräfte find Herr Walter Engelhardt, Herr 
Delphin Schulz und Herr Elarence Wejenberg. 

Im Caltfornia Concordia-Eollege in Dafland ftellten fich 
anı 8. September 168 Studenten ein. Siebenundfechzig bon 
diefen bereiten jtch auf das heilige Predigtamt vor, SO auf das 


Die Brodm-Halle, das neue Wohngebäude für Mädchen des Galifurnia- 
Goncordia-Gollege zu Dakland 

Lehreramt in unfern Gemeindefchulen, und: 39 ftreben nach einer 
allgemeinen Bildung. In der Fakultät befinden jich drei neue 
Lehrkräfte, nämlich die Herren Strelow, Sohn Lemful und Baul 
Heine. Auch Frau Ernft Scär, die früher auf diejer Anitalt 
Kuraichrift gelehrt hatte, iit zuritdgefehrt, um in diefem Fach 
ipieder tätig zu jein. Kurz nach Beginn des Schuljahres wurde 
auch ein neues Wohngebaude eingeweiht, daS den Namen 
Brohnt-Halle trägt, jo genannt nal) dem ersten PBräfes des 
College, Brof. Theodor Brohm. ES it für Mädchen beftimmt, 
die jtch auf den Lehrerdienit in unjern Schulen vorbereiten. 


Brof. Theodor Brohm 
Der erite Präfes des 
California-Concordia 
College in Dafland 


Prof. Lambert F. Mehl 
Der neıre er 
des St. Paul’s-Eollege 
in Concordia 


Das St. Paul’s-Eollege in Concordia, Mitfouri, un: 
eine Studentenfchaft von 146, von denen 11 Mädchen find, die 
fich auf den Lehrerdienft vorbereiten. Die Zahl der Neueinge-. 
tretenen ift 57. Prof. Lambert Mehl, der neue Anftaltspräfes, 
wird am 10. Dftober eingeführt werden. Neue Lehrkräfte find: 
Frl. Tabea Ay, Natgeberin für Mädchen und Lehrerin für 


Deutfeh und Mufit, und Frau Wilbert Nofin, Lehrerin für 
Soztalwiifenichaften und Deutieh. Frau Warren Rubel wird 
al3 Sranfenpflegerin dienen. 

Möge der treue Gott, der bisher alle unfere Anftalten jo 
reichlich gejegnet hat, auch ferner diefelben durch feine Gnade | 
erhalten zur Förderung des Neiches Ehriftt. 2.8.6, 


Die Lage der Iutherifchen Kirche in Europa 


I. Unfere Arbeit in Deutjchland 


Wie jdon in Nr.9 des „Lutheraner3” mitgeteilt worden 
ift, hatte das Präfidium unferer Synode den Unterzeichneten 
gebeten, während des Sommerjemefters, von Mat bis Ende 
Sul, auf der Ev.-Luth. Hochjcgule unferer deutfehen Freificchen 
in Oberurfel bei Frankfurt Vorlefungen zu halten. Durch die 
Neftgnation eines der Dozenten war in der dortigen Fakultät 
eine Xiidfe entjtanden, die von uns ausgefüllt werden jollte. 

Durch Gottes Gnade find vie num bon der langen Neije 
auriüegefehrt, und man hat uns gebeten, im „Lutheraner” eini> 
ges über unfere Arbeit drüben mitzuteilen. Um die Befchrei- 
bung nicht zu lang zu gejtalten, bejegränfen wir uns auf einige 
Gindrüde, die unfern Lejern vielleicht dazu verhelfen dürften, 
die Lage der lutherifchen Kirche in Europa beffer zu beritehen. 
Damit wollen wir unfer Urteil nicht zum irrtumstofen Maßjtab 
fiir andere machen, denn beim menschlichen Denken ift nun ein- 
mal Sertum nie ausgefchloffen. Wir wollen aber verfuchen, das, 
iwa3 wir erlebt haben, fachgemäß zu jchildern. 


Der brüderliche Getit 


Zunäcdit wollen wir mit Dank gegen Gott die herzliche 
Eintracht oder den brüderlichen Geijt anerfennen, den wir über- 
all unter unfern Glaubensbrüdern foiwohl unter Baftoren tvie 
auch Laien bemerfen fonnten. Auf der Theologenverfammlung 
in Oberurfel, zu der nur Glieder der berbündeten, mit uns in 
Slaubensgemeinfchaft ftehenden Freificchen eingeladen waren, 
betonte zum Schluß Vigzepräfes Dr. Hermann Harms die ivich- 
tigen Pjalnmworte: „Siehe, wie fein und lieblich ift es, daß 
Brüder einträchtig beieinander wohnen“, Pf. 133,1. Dieje 


 brüderliche Cintracht ift eine herrliche Frucht, die der Heilige 


Geift duch Wort und Saframent in denen fchafft, die fich 
gläubig unter Gottes Willen beugen. Wir fanden fie daher auch 
überall — in Oberurjel unter den dortigen Profefforen und 
Studenten, auf unjern Berfammlungen mit Brüdern in Gtoß- 
Öjingen, im Elfaß, auf der Oberurjeler Theologentagung und 
po immer wir jonjt mit Glaubensbrüdern zufammentrafen. 
Und aus diefer brüderlihen Cintracht floß eine Tiebevolle 
Sreundlichfeit, die immer bereit var, in Liebe zu dienen. Wir 
fanden fie auch unter unfern Kaplänen in Frankfurt, Grapatin 
und Zreed, die jich aufs Außerjte bemühten, uns entgegenzu- 
fommen und ımfern Aufenthalt in Deutfchland angenehm zu 
geitalten. 
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Diefe briiderliche Gintracht und Freundlichkeit erhalte ung 
der treue Gott in Gnaden! Auf unferer Pilgerreife auf Erden 
„fügt fih“ ja nicht immer alles. Man ift verfchtedener Meinung, 
oft nıre deshalb, weil man fo manches don Haus aus anders 
gewohnt ift. Bleibt aber die Cinigfeit in der Lehre, oder findet 
ich zum mmdeiten das exrnftliche Bemühen, in der Lehre umd 
PBraris immer mehr einig zu werden, fo muß mit allem Fleiß 
die briiwerliche Eintracht oder der brüderliche Geift bewahrt 
bleiben. An Problemen wird e3 ja nie fehlen. So hat zum 
Beiipiel die Yutheriiche Hochiehule in Oberurfel jebt nicht genug 
Studenten. Man hat drüben nicht da3 gejegnete Graiehungs- 
ioftem der Gemeindejchulen und Vorbereitungsichulen, die ım=- 
fere Seminare hierzulande mit Studenten füllen. Die vier 
verbiündeten Freificchen drüben find auch noch nicht einander fo 
nahe geritct, daß immer alles flappt. Aber die Kraft des Wortes 
- Gottes und die Liebe zu Gottes Wort wird geiviß alle Schiwierig- 
feiten, die fi) noch finden, aus dem Weg räumen. 

Mit dem Bofaunenchor wurden wir von den Brofefjoren 
und Studenten in Oberurjel enipfangen und anfangs Auguft 
‚auch wieder entlaffen, alS wir bon dem herrlichen Gelände der 
‚Sochjchule mwegfuhren. Die Liebe der Brüder hat es uns leicht 
‚gemacht, dort unjern Auftrag mit Freuden auszurichten. 


Verfanmmlungen 


Briderlide Eintracht fanden wir bejonders auch auf den 
verjchiedenen DVerfammlungen, denen wir beiivohnten. In 
Nr. 13 des „Lutheraners” haben wir bereits über die Synodal- 
berfammlung der Ev.-Luth. Freifiche Allgemeines berichtet, 
und in Nr. 17 diejes Blattes hat Vizepräfes P. 9. Stallmann 
iveitere wichtige Angaben nit drei Jehr pafjenden Bildern Hinzu- 
gefügt. Die treffliche Vredigt Bräfes Dr. BP. 9. Peterfens über 
das Thema „Hinein in die Schrift“, daS Herrliche Neferat 
P. Hemreih Wilfomm3 über die Heilsgeivißheit der Chriften 
dureh den Glauben an Gottes gnädige Verheißungen, das 
geradezu großartige Miifionsfeit in Großsdfingen mit feiner 
reihlihen Kollefte von fait taufend Dollar, die gajtfreundfiche 
Bewirtung der Synode feitens der Hfinger Gemeinden, das rege 
Sntereife der Synodalen für die Arbeit des Neiches Gottes, das 
wadere Beftitehen der Brüder in der Ditzone troß großer 
Schwierigkeiten, die herzliche Begegnung der Glaubensbrüder 
aus Oft und Weit — in diejem allen fpiegelte fich der brüderliche 
Geift, der in dem gemeinfchaftlihen Glauben und Bekenntnis 
iwurzelt, glänzend wieder. 

Wir fanden diejfen brüderlichen Geijt auch im fchönen 
Cliaß, das ja jebt zu Frankreich gehört, bejonders aber in der 
großen Barochie P. X. Michalls, wie auch in der PBaitoral- 
berfammlung unferer Brüder in Frankreich, die in Wörth jtatt- 
fand, und toriber wir bereits in Nr. 13 des „Lutheraners” 
berichtet haben. Das gefegnete Miffionsfeit in Schillersdorf, 
auf dem die ettva dreihundert Beteiligten faft dret Humdert 
Dollar aufbrachten, zeugte bon einer Treue gegen Gottes Wort, 
die geradezu rührend war. Sn brüderlichem Geift wurden auch) 
die vielen Probleme auf der PBaftoralfonfereng in Worth be- 
fprochen, ivo, wie jehon mitgeteilt worden ift, der junge, fähige 

_ amd gelehrte P. M. Splingart folloquiert und in unfere Shnode 
aufgenommen wurde. 

Das vielgeplagte Frankreich leidet ja an fo manderlei 
üben. Die Mehrzahl der Bevölkerung befennt fich wohl noch 
immer zum Katholizismus, aber mit dem geiftlichen Xeben der 


meilten Frangofen jieht e3, traurig aus. 63 ift ein faft ganz 
firchlofes VBolf, das fich hier findet und das auch in der evan- 
geliumstofen römifhen Kirche nichts befommt, das e3 geiftfich 
aufrichten fönnte. Um jo mehr Haben toir in Franfreich Uxfache, 
das Coangelium rein und lauter zu berfündigen, bejonders da 
fi dort mun allerlei fchiwärmerifche Sekten einstellen, welche 
die Verwirrung nur um fo größer machen. Aber gerade in 
diejer Brüfungszeit melden fich, befonders durch die Lutheran 
Hour auf umfere Kirche aufmerffam gemacht, viele zum Unter- 
richt wie zur Aufnahme in unfere Shnode, unter ihnen frühere 
römiiche Briefter und gelehrte Brofefioren, Mit dem Bau de3 
neuen theofogifchen Unterrichtshaufes in Paris ijt bereit3 be=- 
gonnen worden, und in dem großen, jhönen Gebäude, in dem 
die Familie und Gemeinde Bräjes %. Kreiß’ untergebracht it, 
werden wohl bald einige Stuben leer fein, die auch für Frechliche 
und erzieheriiche Yivecde benußt werden fünnmen. 

Den xechten brüderlichen Geijt fanden wir auch vor auf 
der Tagung in Oberurfel. Hter wurden herrliche Neferate über 
die Göttlichfeit der Heiligen Schrift verlefen; hier wurden auch 
viele Fragen beiprochen, die unfere Freifichhen tief beivegen; 
bier hielt P. WX. Trinflein von New York feinen wertvollen Vor- 
trag, in dem er zeigte, inte ipir hier in Amerifa unfere Neich- 
gottesarbeit verrichten, Seelen gewinnen, die nötigen Gelder 
aufbringen und fo das Neich unfers Heilandes bauen. Hier 
fühlten jich auch die Vertreter der verjchiedenen Freificchen 
in der Lehre einig und fprachen dies auch dankbar aus. Man 
bat ficd wohl gefragt, ob die fie die Bad Boll-Tagungen 
berausgabten Gelder mweisfich zu Verwendung gebracht würden. 
Gewiß bei ungläubigen Zuhörern verhärten fich die Herzen, 
je mehr fie das Wort Gottes hören. Aber Gottes Wort Ichafft 
auch Frucht, und gerade von unfern Freifichen aus erging die 
Bitte anı unjere Synode, fie möchte die theologiihen Tagungen 
fortjeßen. 

Der briiderliche Geift glaubiger Chriiten zeigte jich endlich 
auch auf dem großen Miffiongfeit der Freifichen in Oberurfel 
am 20. Zunt. Hier redeten Vertreter aller mit uns in Glauben3- 
gemeinfchaft ftehenden Freifichen. Much Brafes W. Neufch aus 
der freien „Eo.-Luth. Syrode in Südafrifa”, der jekt in 
Deutfchland meilt, um mit den dortigen Brüdern in nähere 


‚Berührung zu treten, hielt einen zündenden Vortrag über die 


Milfion in Sidaftifa. Die Kollefte betrug fait 900 DM und 
var die größte, die Hier je gefanmelt wurde. Während des 
lebten Krieges haben die wenigen Gemeindeglieder der freien 
„&b.-Luth. Synode in Siwdafrifa” die Bleefmarer Miffion in 
Natal und Transpaal allein unterhalten. Sekt wird fie wieder 
bon den Glaubensbrüdern in Deutfchland unterjtüßt, auch mit 
Miffionaren, die in dem Blecmarer Seminar in Hannover, nicht 
iveit bon dem berühmten Hermannsburg, für ihren wichtigen 
Beruf ausgebildet werden. Diefer Anftalt jteht Pfarrer W. Hopf 
bor, der feine fehtwere Arbeit mit großem Fleiß und Gefchie 
ausrichtet. Er bemüht jich mit jeinem Gehilfen Dr. Hauptmann, 
fleißige, treue und tüchtige Arbeiter für die Miffion zu erziehen. 
Wir toiffen dies aus Erfahrung, weil wir viele der Bledmarer 
Seminariften, die während des Sommerjemefters in Oberurfel 
ftudierten, in unfern PVorlefungen hatten. Die Vlecmarer 
Mifftionsanftalt wird von den Freifirchen unterhalten. Ihre 
Liebe zur Miffton zeigte fich jehr Far auf dem Oberurfeler 
Mifftonsfeit. 
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Auf dem Miffionzfeit in Oberurfel redete auch Dr. SM. 
ho, früher Präfes der finnischen Nationalfirche, die mit unferer 
Synode in Glaubensgemeinfchaft fteht. Dr. Uho var mit feiner 
Familie auf der Durcfahrt nach Finnland, wohin ex im Auftrag 
feiner Synode und mit der Unterjtügung unferer Kirche auf ein 
Nahr gereit tft, um dort die Arbeit unferer Ep. Luth. Finnijchen 
Freificche, der jebt nach dem Tod der PBajtoren Salonen und 
Valve nur P. A. Uppala (Wegelius) dient, zu prüfen. Da 
Dr. Abo fein Deutfch verfteht, redete ex in der finnifchen Sprache ; 
feine Anfprache wurde aber von Dr. W. Sf fehr gefchicdt ins 
Deutfche ütberfest und machte einen tiefen Cindrud. 

Später befuchte mit feiner Familie die Oberurjeler Hoch- 
ichufe auch der finnifche Gelehrte Dr. Uuras Saarnivaara, der 
friiher Brofefior der Dogmatif anı Suomi Lutheran Seminary 
in Hancod, Mich., war, jeßt aber von gläubigen finnischen Luthe- 
vanern innerhalb der dortigen Landesficche berufen worden tft, 
um fie theologifch zu bedienen. Gr befuchte die Oberurjeler 
Theologentagung, wo er auch mit Baftor Uppala befannt ge- 
worden tit. Vielleicht wird jein leßtes Werk über die neue 
ichwediiche Theologie bald im Lutheraner-VBerlag in Frankfurt 
in deutfcher Sprache erjcheinen. ES var uns ein großer Genuß, 
mit diefem frommen, allerdings noch nicht ganz von jchiwär- 
merifchen Neigungen freien, aber doch gründlichen lutherifchen 
Theologen näher befannt zu werden. ERRER 

(Schluß folgt) 


Ein Flares und herrliches Befenntnis 


Dies ift ein Auszug aus dem Referat über „Ehriftus — die Hoffnung 
für die Welt“, welches von Dr. Edmund Schlind von der Univerfität in Heidel- 
"berg bei Gelegenheit der Zweiten Vollverfammlung des Slumenifhen Rates 
der Kirchen am 15. Auguft 1954 zu Evaniton, ISÜ., vorgetragen wurde. 


Bon Ehrijtus als der Hoffnung der Welt werden wir nur 
dann recht xeden, wenn wir uns unter Gott demütigen und 
Gott als dem Nichter der Welt Necht geben. Ja, wir haben 
Gottes Gericht verdient. Wir Haben Gott nicht die Ehre gegeben, 
die ihnı gebührt. Wir Haben an uns felbft gedacht, vo pre unfern 
Mitmenfchen hätten dienen follen. Wir haben oft genug ge- 
Ichivtegen, wo wir laut hätten unjere Stimme erheben follen. 
Wir haben uns oft genug gefürchtet, wo ipir hätten Tieben, und 
gerichtet, wo wir hätten vergeben müfjen. Die Ungerechtigkeit, 
die Unterdrückung, das Blutvergiegen diefer Welt fehreit gen 
Himmel, und jelbit die Kirchengefchichte ift nicht nun ein Zob- 
preis Gottes, jondern immer wieder ein Skandal, „Wir Haben 
gejündigt, unrecht getan, find gottlos geiwefen und abtriinnig 
geivorden. Wir find von deinen Geboten und Rechten gewichen“ 
(Dan. 9,5). „Sp du tillft, Herr, Sünde zurecjnen, Herr, 
iper wird beitehen?” (PBfalm 130,3). 

Nur wenn wie Buße tun und befennen, daß wir vor Gott 
unjer Zeben verivirft haben, werden wir Chriftus als Hoffnung 
der Welt erfennen. 

Ehriftus tft die Hoffnung als der Gefreugzigte. VBliet auf 
diejen Menjchen, der auf Golgatha dornengefrönt, verhöhnt und 
entehrt am Kreuz hängt! DVlieft auf diefen Menfchen mit den 
entjtellten Körper und dem blutigen Angeficht: der Inbegriff 
aller menschlichen Not und Schmah! Hört aus feinem Munde 
die Schreie: „Mich dirftet“, „Mein Gott, mein Gott, warum 
haft du mich verlafjen?” Die Frommen hatten ihn angezeigt. 
Die Obrigfeiten hatten ihn verurteilt. Die Freunde haben ihn 


allein gelafjen. Aber die tiefite Tiefe feiner Not ift das Ver- 
Iaffenfein von Gott, das Breisgegebenfein unter Gottes Gericht. 


Allein Diefer Menfch Sejus Chriftus ftarb nicht um eigener 


Sinde willen. „Fürwahr, er trug unfere Siranfheit und 
ud auf fich unfere Schmerzen” (Nej. 53, 4a). „Er it um 
unferer Miffetat willen verwundet und um ımmerer Simde 
willen zerichlagen“” (Ba). „Gott hat den, der bon feiner 
Simde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß kpir 
wiieden im ihn die Gerechtigfeit, Die vor Gott gilt“ (2 Kor. 
Dr) 

Der für die Welt gerichtet ift, wird als Nichter der Welt 
ericheinen. AS der, der die Sünden der Welt getragen hat, 
fonmt Chriftus auf die Welt zu. Als der für die Welt Ge- 
jtorbene vertritt ex die, die zu ihm fchreien, box Gottes Ange- 
ficht. Ar den Gefreuzigten miüfjen wir uns anflammern. Auf 
den Gefreuzigten müffen tote unfere Hoffnung feßen. Allen im 
Slauben an tn werden wir Nettung finden anı Tage des 


Gerichts, werden wir freigefprodhen werden troß unferer 
Simden. Denn der u tit uns von Gott gejeßt zur 
Gerechtigkeit. 


Ehriftus-ift die Sofhumg al der Auferftandene. Gott 


bat den Gefreuzigten vom Tode aufgewecdt. Durch diejfe Tat hat . 


fich Gott zu Fejus befannt: Diejfer Menich allein ftarb ohne 
Siinde, diefer ift mein Sohn. Ihn Hat Gott den Banden des 
Todes entriffen und in das Leben bverjebt, das allen Grenzen 
diejer Welt entnommen tft: Er ift der Neue Menfch. Gott hat 
Sefus zum Sieger gemacht über alle jeine Zeinde, ex hat ihn 
erhöht und hat ihm „alle Gewalt im Hinmel und auf Erden 
gegeben“ (Matth. 28,18). Chriftus ift der Herr der Welt. 
Diefen Sieg hat Ehriftus nicht fire fich behalten. Wie er jtarb 
für die Welt, fo jtand er auch auf fire die Welt. Er fiegte über 
die Mächte der Sünde und der VBergänglichkeit, auf daß Die, Die 
an ihn glauben, ebenfalls zu Siegern werden. Er drang hin- 
durch zum Leben als Erftling, auf da viele des Lebens teil- 
haftig würden. Kaum dem Tode entronnen, wandte jich der 
Auferjtandene den Semmen zu, die ihn verlaffen oder gar ber- 
leugnet Hatten, ‚bot ich ihnen dar und entbot ihnen feinen 
Gruß: Friede jei mit euch! 

Auf den Gefreuzigten, der auferjtanden tjt, laßt uns 
hoffen. Es ijt unfer jieghafter Bruder, der als Nichter der 
Welt exrjceheinen wird. ES ijt der Eritling der neuen Kreatur, 
der Ddiefer Welt Ende bereiten wird. Der Überwinder aller 
Not wird fonmen. Er wird erjcheinen, um die Seinen auf- 
zueriveefen, gleichtvie er auferwwect ift — um fie zu Siegern 
zu machen, gleichivie ex Sieger tft. Er wird die neue Menjch- 
beit jammeln, deren Haupt er ift. Dann wird eine neue Schöp- 
fung fein. 

Sp it Ehriftus die Hoffnung der Welt, nicht alS Garant 
fix den Bejtand diefer Welt, jondern als Erlöfer aus den Bin- 
dungen diefer Welt. Ehriftus ift die Hoffnung der Welt, indent 
er herauseuft aus der Welt — indem er fein Volf aus aller 
Welt jammelt, dejjen Glieder in diefer Welt Fremdlinge und 
deren Bürgerrecht im Himmel ift. Chrijtus ift die Hoffnung 
der Welt nur infoweit, als die Welt nicht Welt bleibt, fondern 
fich in Buße und Glauben verivandeln läßt. Chriftus ift das 
Ende der Welt mit ihrer Luft und ihrem Leid, und gerade fo 
it er die Hoffnung für die Welt. 
Welt wird er die neue Schöpfung beraufführen. 

Aus „Evangelifche Welt“ (Bielefeld) 
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Denn im Vergehen diefer 


welche Diejfe höhere Schule befuchen. 


SEDEr „Sutberane iR g 


Zur kirchlichen Chronik 


Die wichtige Arbeit unferer Studentenpaftoren, &3 ijt 
erfreulich, daß fich der Befuch unjerer Valparaiso University 
bon Jahr zu Sahr mehrt. 

Schliegiih find es aber nur verhältnismäßig wenige, 
Die Mehrheit umferer 
jungen 2eute befucht die Landesuniderfitäten und jonftige höhere 


 Xehranftalten. 


Zur die Seeljorge an jolden Studenten jorgen unter der 
Zeitung unferer Student Service Commission in Chicago die 
jogenannten Studentenpajtoren, die den futherifchen Studieren- 


den wie auch andern, die fich von ihnen bedienen Yaffen wollen, - 


nachgehen, jie in Gottes Wort weiter unterrichten, ihre Prob 
leme zu Löjen verjuchen ufiv. 

Die Arbeit ijt jchiwierig, aber fruchtbringend. Nicht nur 
Studierende, fondern auch Brofefioren werden oft für die Tuthe- 
riihe Kirche durch den gewilienhaften Unterricht der Studenten- 
pajtoren gewonnen. Infere Student Service Commission bittet 
mm darum, Die Namen aller an öffentlichen Univerfitäten und 
Colleges Studierenden einzufchiefen, jo daß je jeelforgerlich 
bedient werden fünnen. Man möchte diefe Bitte beherzigen 
und etwaige Namen an- die Student Service Commission, 
Room 719, 77 West Washington St., Chicago 2, Ill., einjchieen. 

Wir haben das uns von der Kommiffion fürzlich zugefandte 
Umnterrichtsmaterial fir das fommende Schuljahr genau geprüft 
und uns über den darin dargebotenen gediegenen und gründlichen 
Unterrichtsftoff herzlich gefreut. Sehr wertvoll darin ift unter 
anderm das Unterrichtsbuch We Believe and Confess von 
P. Dr. 9. R. Klann. 3 TM. 

Eine Verfammlang von verbiindeten Bibelvereinen im 
Sudien. Früh,diejes Kahı fand in Ootacamund, Südindien, 
eine große VBerfammlung von Vertretern verbündeter Bibel- 


- bereine jtatt, bei welcher 25 verichiedene Völker vertreten waren. 


Die Konferenz verpflichtete fich, die Bibel wieder zu ihrem 
rechten Rlaß in der Predigt, dem chriftlichen Unterricht, dem 
Gemeinjchaftsleben der Sirche, dem Yamilienleben und dem 
Leben des einzelnen Chrijten zu verhelfen. Sie erflärte weiter, 
e3 jei jeßt befonders nötig, die Bibel im Dienst des Evangeliums 
zu verbreiten. Da fich die nichtchriftliche Welt bereit zeigt, Die 
Bibel aufs neue zu jtudieren, jo jei e3 die Pflicht der Kixcche, 
allen VBölfern die Bibel zugänglih zu machen. 

Sn Sahre 1804 wurde die Britifche und Auswärtige Bibel- 
gejelliehaft im London, England, gegründet. Aus diejer zuerft 
ganz Fleinen Bibelveremmigung Haben fi im Laufe der Zeit 
in cheiftlichen Ländern Dußende von, Bibelvereinen entmwidelt, 


welche die Bibel in mehr als eintaufend Sprachen überfeßt haben. 


für die Verbreitung der Bibel gefeiert werden. 


Sn diefem Sahr jol das dritte Subeljahr der Britifchen und 
Auswärtigen Bibelgejellfehaft mit ganz erjtaunlichen Geldgaben 
3.TM. 
Zwei wichtige Entiheidungen. Anm Staat New Serfey be- 
‚iteht ein Gejeß, wonach in den öffentlichen Schulen zum min- 
deiten fünf Verfe aus dem Alten. Tejftament bei der täglichen 
Eröffnung der Schule verlefen werden jollen. Atheijten bver- 
juchten, diefes Gejeß abzujchaffen. Das Oberbundesgericht une 
ferer Negierung weigerte ficd aber, in dem Fall zu handeln. 
Sp hat das Obergericht das Gefeb zwar nicht aus dem Weg 


- gejchafft, wenn es damit freilich auch nicht das Staatzgejet 
amtlich anerfannt hat. 


Aunuur 


Sm Staat Soma hatte fich eine baptiftifche Krechengemeinde 
nit 77 gegen 65 Stimmen geweigert, ji) den Nördlichen Bap- 
tijten anzuschließen, weil diefe nach ihrer Meinung den Libera- 
hsmus dußden. Das Umtergericht entfchied, die Gemeinde’ müfje 
jich, um ihren baptiftifchen Charakter zu bewahren, den Nord- 
lichen Baptiften anfchliegen. Das Obergeriht des Staates hat 
aber diefe Entjcheidung umgejtoßen und die Gemeinde für be=- 
rechtigt erklärt, darüber zu entjcheiden, ob fie in dem größeren 
Kirchenförper bleiben wolle oder nicht. Das Gemeindeeigentum 
verbleibt damit der Ortsgemeinde, da fich die Majorität den 
Nördlichen Baptijten nicht anfchliegen will. 

Das Blatt The Christian Century erflärt diefe Entfchei- 
dung deshalb für jo wichtig, weil dem Appellationsgericht im 
Staat New York Klagen von Gemeinden zur Enticheidung bor= 
liegen, die fich nicht der neuen Kicchenverbündung der „NRefor- 
mierten Chriftlichen Kirchen” und der „Epangelifchen und Ne- 
formierten Kircge” anjchließen wollen. SIR 

Ein Gelehrter und ein Heiliger. So bezeichnete vor einiger 
Beit, nach einer Mitteilung Dr. Gordons in dem Blatt The 
Sunday School Times, ein englisches Blatt den liberalen PBro- 
fejfor Nel3 Berre, der früher PBrofefjor der Theologie am 
Andover-Newton Seminary ivar. 

Gordon zeigt aber, daß Ferre weder ein Gelehrter noch ein 
Heiliger tft. Er iit nämlich der Berfaifer einer Schrift, „Die 
Sonne und der Negenihiem” (The Sun and the Umbrella). 

In diefer ganz gottesläfterlihen Schrift jagt Terre unter 
andern: „Der Gebrauch der Bibel als leßte Autorität für die 
ristliche Wahrheit ift Abgötterei. Tatjächlich ijt diefer Gebraudy 
zu einen großen und gewaltigen Negenfchirm geworden, der die 
Sonne (Gott) verbirgt. 

„Selbit Sejus war wohl durly den Gebrauch der Schrift 
irxegeleitet, wie ihm dadurch auch geholfen war, nämlich einer> 
feit8 nad außen Hin in feinen Kampf gegen die jüdiiche 
DOrthodorie, und andererjeit3 nach innen Hin, namlich in feinem 
fchaffenden Denken und jemer Darlegung. 

„Die Meinung, Sefus fer Jindlos gemwejen, bedarf einer 
biologiigen Jungfrauengeburt, um diefes Wunder aufrechtzu- 
halten. Die Siümndlojigfeit Sefu tit ein Negenihirm, der Die 
Wahrheit von uns fernhält, daß Gott fich danach fehnt, in uns 
organisch Fleifch zu werden — daß das Licht der Sonne für ung 
alle da tit.“ 

Das ift nicht nur die greulichite Gottesläfterung, jondern 
auch der reinste Unfinn. Und wer ift diefer Ferre, der Gott 
meiltern umd verjpotten ill? 

Menden ioir uns mit heiligem Exrnit von den Serlehren des 
Bapjttums ab, fo auch von den gottesläfterliden Schmähungen 
diejer verblendeten Moderntiten. ST.M. 


Weil wir denn nun wiifen, daß uns der Teufel Stride legt, 
erjtlicd durch jeine falfden PBropheten, die mit falfcher Aus 
legung der Schrift uns zu verführen fuchen, danach durch feine 
eigene Lift und Eingeben, jo will vonnöten fein, daß Wwir-ung 
in feinem Wege bon der einfältigen Lehre Chrifti lafjen abziehen. 
Denn fobald wir Gottes Wort verlaifen, müffen wir dem Teufel 
in feine Stride fallen. Bleiben wir aber beftändig bei dem 
Wort, jo wicd ung weder falihe Lehre noch der Teufel irre= 
machen, und ift, der in uns ift, größer denn der in der Welt ift, 
1 oh. 4. Corbinus 
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Aus der Synode 


Berfammlung des Zentral-Jlinois-Diftrifts 


Mit dent erhebenden Choral „Komm, Heiliger Geiit, 
Herre Gott“ wurde die 31. Verfammlung des Zentral-Sllinois- 
Diftrift3 am 29. Auguft in der Dreieinigfeitsfiche in Spring- 
field, SU., eröffnet. Vigepräjes Dr. Hermann Harms hielt die 
Sröffnungspredigt auf Grund von Offenb. 3, —11 und betonte, 
daß Gott eine offene Tür dor uns aufgetan hat und mit uns 
fein wird in der Ausbreitung unfers Werfes. Nur müfjen pir 
feine Ermahnung zu Herzen nehmen und halten, was ir 
haben, und uns niemand unfere Krone nehmen lafjen. 

Die Gefchäftsperhandlungen wurden in der Turnhalle des 
Springfielder Seminars abgehalten. Die rund 200 Baitoren, 
Lehrer und Delegaten hatten ihr Quartier in den Anitalt3- 
gebauden und nahmen ihre Mahlzeiten im Gpfaal ein. Unfer 
gütiger Gott fehenfte ung Fühles Wetter von Montag bis 
Donnerstag, eine rechte Grquidung bei der borhergehenden 
und nachfolgenden Hibe. 

Bier erbaulicde Neferate wurden vorgelegt. Dr. Richard 
N. Cämmerer von St. Louis zeigte, was wir unter der unficht- 
baren und fichtbaren Kirche verjtehen. P. Hermann Weßel von 
Nord Rsland legte dar, was unter Gemeinde zu beritehen jei. 
Brof. Heinrich Eggold vom biefigen Seminar referierte über 
da3 Pfarramt. Herr Hans ass aus Peoria führte aus, worin 
die Prlichten des einzelnen Gemeindegliedes feiner Gemeinde, 
feiner Familie, und feinem Lande gegenüber bejtehen. 

Dr. Harms berichtete über das weitberzweigte Werf unferer 
Synode und dejfen Bedürfniiie. Hierin wurde er unterftiitt 
bon andern, 3. ®. Dr. Oswald Hoffmann von New York, Dr. Her- 
mann Maher von St. Xouis, P. Arthur Kühnert von Pana, 
Frl. Shirley Groh von der Lutherifchen Diafonifjengefelliehaft in 
Fort Wayne, und verfchtedenen Komitees, welche die befonderen 
DBedürfnijie ihres Ziveiges des Shynodaliverf3 darlegten. 

Am Donnerstagmorgen wurde ein Gedächtnisgottesdienft 
abgehalten, in dem Dr. Ben Gelee von Petersburg predigte 
und der bier veritorbenen PBaftoren, Dr. &. Tonn, &. NRebahn, 
WB. Hohenjtein und N. Brenner gedachte. Kapläne für die täg- 
hchen Andachten waren die PP. E. W. Haafe und W. ©. Glocd. 

Der Bericht unjer3 Kafjterers A. Schnad von Duinch 
zeigte, daß der Diitrift jich anftrengen muß, wenn er jenen 
Anteil am Synodalbudget aufbringen will. 

Die Wahl ergab P. U. Müller von Decatur als Präfes 
und die PP. ©. Lück von Strasburg und %. Webel von Nocd 
Island als eriten und zweiten Vigepräfes. P. 9. ©. Zimmer- 
mann bon Cffingham wurde wieder zum Sefretär erwählt und 
Herr U. Schnaf von Quinch zum Kaffterer. Zum Direftorat 
gehören die PP. X. E. Neibel von Lincon, ©. E. Albers von 
Decatur, Lehrer N. W. Lovefamp von PBeoria und de Herren 
M. Lilt von Galesburg und 3. Fass von PBeoria. 

Unfer Heiland Sejus Chriftus jchenfe uns ein veihes Maß 
feines Heiligen Geiltes, daß wir halten, was ipir haben, und 
niemand unfere Krone nehme! DB. W. %. Albreiht 


Berfammlung des Jowa-Oft-Diftrifts 


Am Dontag, den 16. Auguft, trat der Iowa-Oft-Diftrift 
zu feiner 12. Verfammlung zufammen. Der Berfammlungsort 
war Waterloo und die Gajtgeberin die Ammanuelsgemeinde 


mit ihrem freundlichen Seelforger, Präjes Walter Stting. 
Die Sibungen fanden im Freien in,einem Zelt ftatt. 
Gottesdienste wurden in der neuen und jchönen Immanuels- 


firche abgehalten. Im Cröffnungsgottesdienft, in welchen das 


heilige Abendmahl gefeiert wurde, an welchem fich auch Die 
Latendelegaten beteiligten, predigte Vizepräfes Dr. Friedrid) 


Hertivig von Detroit, der Vertreter Dr. 3. W. Behnfens. Der 


leitende Gedanfe feiner Predigt, der- auch zu gleicher Zeit den 
Grundton der Verfammlumg angab, waren die Worte des 
Apoftel3 Petrus bei der Verklärung Chrifti: „Herr, hier it 
gut jein. Lafjet uns Hütten bauen.“ i 
Nachdem Herr &. W. Köpfe, Präfident der Smumanuels- 


“ gemeinde, die Delegaten willfommen geheißen hatte, berlas 


Bräfes Walter Stting feinen Bericht. Zwölf Baitoren haben 


Die} 


ua 


innerhalb des Dijtrifts Stellen geiwechjelt, zwölf find aus andern 


Diftriften eingetreten, und acht haben eimen Beruf in andere 
Diftrifte angenommen. Auch fünf Lehrer find in den Diftrift 


eingetreten, während vier an andere Diftrifte entlaffen worden 


find. über 200 Delegaten waren zugegen. 


Die Arbeit in Soiva beganı im Jahre 1847, Der Foiva- 


Dijtrift felbft wurde im Jahre 1379 oxrganifiert. Damals waren 
es 23 Gemeinden, 41 Raftoren und 3,981 Glieder. Im Jahre 
1952 zahlte man jchon 236 Gemeinden mit 223 Baftoren 
und 62,982 Abendmahlsberechtigten. Int Sahre 1879 wurden 


51,919 fürs Neich Gottes gejanmelt, 1952 belief Jich die 


Summe auf $1,485,129. 


Sn Sabre. 1936 ivurde der Dijtrift geteilt. In den ber- 


gangenen 17 Sahren hat der Sowa-Dft-Diftrift einen Zuwachs 
von 65 Prozent zu verzeichnen gehabt. Ber der Teilung zählte 
der Diftrift 88 Gemeinden, 78 PBaftoren und 23,569 Gemeinde- 
glieder. Heute find es über 100 Gemeinden und PBaftoren und 
35,621 Glieder. / 

Die Referate wurden bon P. Geo. Vogel von Greenfield 
und P.®. ©. Wendt von Davenport vorgetragen. Da der Soiva- 
Dijtrift in diefem Fahre jein 75. Jubilaum feiert, fo war das 
Thema der Neferate: „75 Jahre der Gnade Gottes im Notva- 
Diftrift.” P. Vogel redete über die "Entivielung des Sotva= 
Diftrifts (1847—1936) und P. Wendt über die iveitere Ent- 
wielung des geteilten DiftriftSs (1936—1954). Die Wus- 
führungen waren interejjant und lehrreich und fanden eine qute 
Aufnahme. Sie jchloffen mit den Worten: „Der Herr, unfer 
Gott, jei mit ung, pie ex gewefen tft mit unfern Vätern. Gr 
verlajfe uns nicht und ziehe die Hand nicht ab von uns“, ufio, 
1 Kön. 8,57f. Die Synode beichloß, die Gejchichte des Koliva= 
Dijtrifts in Buchform den Gemeinden zur Verfügung zu ftellen. 


Komiteeberichte 


Die Berichte der verfchtedenen Komitees ergaben, daß es 


mit unferer Arbeit itberall tiichtig voriwärtsgeht. C& waren auch 
ausivärtige Vertreter erichienen, die über befondere Sachen be- 
richteten. Die Diafoniffenarbeit wurde von Frl. Shirley Groh 
dargelegt. Umfere IUniverjität in Valparatio Hatte Dr. Carl 
Giefeler und die Anftalt für Epileptifche und Schwachfinnige in 
Watertoivn, Wis., Dr. U. 3. Dierfer gejandt. P. Geo. 9. 
PBerlich vertrat die Lutherifche Kommiffion für den Flüchtlings- 
dienft. Unfer Concordia-Verlagshaus in St. Louis war durch 


P. ©. Janjjen vertreten. Gr teilte unter andern mit, daß unfer 


Verlagshaus der Synode nicht weniger als $350,000 zur Ber- 
fügung jtellen fönne. Herr EClmer Glandorf, Delegat der 
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St. Baulsgemeinde zu Wiltamsburg, überreichte dem Diftrift 
9500 für Miffton im Diftrift. Er teilte mit, daß diefe Summe 
ein Zeil der Kollefte ivar, welche die Gemeinde bei Gelegen- 
beit ihres goldenen Jubiläums gefammelt und fir acht wohl- 
tätige Zivecfe bejtimmt hatte. Ein fchönes Vorbild zur Nach- 
ahmung. Gin befonderer Gottesdienft, in welddem P. 3. ©. Kib- 
mann bon Charlotte die Predigt hielt, wurde zum Gedächtnis 
der heimgegangenen Brüder aus dem Diftrift abgehalten, nänı- 
fich der PP. Theo. Wolfram, Auguit Müller, Aufus Young und 


Die Wahl ergab folgende Nefultate: VBräfes, Baftor W. ©. 
Ötting von Waterloo; eriter Vizepräfes, P. Geo. 9. Berlich von 
State Center; zweiter Vizepräfes, P. Fred H. Slten von Daven- 
port; ©efretär, P. Otto €. Schulß; und Kaffterer, Herr U. 9. 
Heiden bon Dfage. 

Tach den üblichen Dankbeichlüffen vertagte fich der Diftrikt 
mit Gejang und Gebet und einer Yeßten Grmunterung bon 
feiten Bräfes Sttings, das Gehörte und Befchloifene mit Gottes 


' Hilfe nun auch in die Tat umgzufeken. 


Wilhelm G. Nagler 


Dies und das 


Am 29. Auguit wurden aiwei moderne, geräumige Schulen 
den Dienjt des dreieinigen Gottes geweiht, die eine bon der 
St. Sohannesgemeinde in Lincoln Toronfhip nahe bei Victor, 
Nebr., die 528,500 gefoftet hat, und die andere hon der Drei- 
einigfeitsgemeinde in Edwardspilfe, IU., die $170,000 gefoftet 
hat. &3 ift erfreulich, daß das Intereffe an Gemeimdefchulen 
unter uns immer noch im Wachlen begriffen ift. | Vor etivas 
über einem Sahr fonnte einer von unfern PBaftoren in California 
durch Die Freigebigfeit eines Gemeindegliedes nicht weniger als 
sehn Exemplare des von Dr. E&. W. U. Köhler verfagten Buches 
„Summa der Krijtlihen Lehre” in die Hauptbibliothef und 


- berichtedene Yiweigbibliothefen auf die Bücherregale ftelfen. Nach 


einem Zahre ftellte es fich heraus, daß jedes Gremplar im Durch- 
Schnitt mehr al8 neunmal von Lefern nach Haufe genommen 
iporden war. Auch auf dieje Weile wird das Wort nicht Teer 
aurücdfonmen, jondern ausrichten, was Gott gefällt. T P. 8. 
Sranflin Yount it der älteite noch im Amt ftehende PBaftor im 
Snglifhen Diftrift und hat ein und derfelben Gemeinde im 
Afron, Ohio, fünfzig Sahre ununterbrochen gedient. Sein golde- 
nes Amtsjubilaum fand am 11: Suli ftatt, und da er jelbit 
diefe Gemeinde gegründet hatte, fonnte diefelbe mit idm ihren 
50. Geburtstag feiern. T Aus einer Zeitfchrift, die es Haupt- 
fachlich mit Zamilienfaden zu tun hat, lernen wir, daß Die 
Frauen in unferm Lande jebt durchfchnittlich 72 Sabre und 
die Männer 66 Sahre leben. Sm Sabre 1900 waren die Frauen 
den Männern nur zivei Kahre voraus. | Wenn die gegenwärtige 
Rate jich nicht ändert, werden bis zum Schluß diefes Jahres 
mehr als vier Millionen Geburten in unferm Lande ftatt- 
gefunden haben. Das bedeutet einen neuen Neford. Die nächit- 
böchite Zahl war im Zahre 1903, in welchen 3,909,000 Ge- 
burten berichtet wurden. T Bor 20 Jahren ftarben fieben Miitter 
aus eintaufend im Sindbett. Sebt belauft jich die Nate auf 
ipeniger al3 eine Mutter aus eintaujend. I Sn Bakiitan lebt 
ein Mann aus fünfzig in Vielweiberei. Der Koran erlaubt 
ihn, vier Frauen zu gleicher Zeit zu haben. Ein Verein bon 
Frauen dafelbit Hat num eine Beinegung begonnen, die Viel- 


erberei abzuschaffen. T Paul Bartling und Duane Mehl, 
Schiller der dritten Mlafje in unferm St. Louifer Seminar, find 
nach Arifa gereist, um in Nigeria zwei Sabre Yang auf un- 
jerm dortigen Mifftonsfeld zu vifarieren. Sie werden bon der 
Studentenfhaft de3 Seminars unterjtügt. T Auf der großen 
Kicchenderfammlung in Evanfton wurde berichtet, daß in den 
legten jechs8 Sahren in Kolumbien in Südamerifa 53 PBrote- 
ftanten Märtyrer ihres Glaubens geworden feien. 43 proteftan- 
tifche Kirchen und Kapellen wurden niedergebrannt oder in die 
Luft gefprengt, 120 proteitantifhe Schulen mußten ihre Tiiren 


Paul Bartling und Diane Mehl 
Tchließen. Auch in Bortugal tft e3 vorgefommen, daß evangelifche 
Baftoren in ihrer Wredigttätigfeit behindert wurden. In dem 
amtlichen fatholifchen Kirchenblatt Novidades wurde gejagt, die 


. Evangelischen jeien „Helfer de3 Atheismus und Kommunismus“ 


und „Feinde der öffentlichen Ordnung“. Die römijche Kirche 
fann die Wahrheit des Wortes Gottes einfach nicht leiden, 
darum fucht fie diejfelbe, wo immer möglich, zu unterdrüden, 
wenn nötig mit Gewalt. T In Rußland jucht man immer nod 
die Nugend gegen „religiöfe Anitedung“ ficherguftellen. Man 
verbreitet Schlagworte wie die folgenden: „Religion it Gift — 
beivahrt die Kinder davor!” „Nicht Chriftus gibt ung Brot, 
fondern die Mafchinen und Kolleftivfarmen geben e3 uns!“ 
„Wenn Oott vergefien ift, tft das Leben bejjer!“ „Ohne Gott 
und Priejter gibt e8 mehr Garben auf den Feldern.“ T Etwa 
eine Million Bibeln und Bibelteile werden jährlich in Indien 
und Bafiftan verbreitet. Somit, fönnen mehr als fünf Sechitel 
der DBebölferung die Bibel in ihrer eigenen Sprache Yejen 
(Spangelifcher, Breijedienit). D.C.6©. 


Bom Gebet 


Beten ijt das allerfchiverjte Werk. Darum it e3 auch gar 
fo feltfam. Denn e3 tit ja ein fehr groß Ding, mit Gott reden. 
63 ift wohl auch ein groß Ding, wenn er mit uns redet. Aber : 
dies it etwas fchwerer, denn es fommt dazu unjre Schwachheit 
und Unmwirdigfeit, die ung aufhält und zurüczieht, daß fir 
gedenfen: Wer bin ich, daß ich meine Augen darf aufheben und 
dazu meine Hande zu der göttlihen Majeität, da die Engel find 
und auf deifen Winf die ganze Welt erzittert? Soll denn ich 
armer Menich zu demfelben treten und fagen: Dies will ich 
haben und bitte, du tvolleit e8 mir geben? Darum ift es nicht 
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Wunder, daß der, jo da betet, erzittert und zuriüdläuft. — 
Der Glaube aber, fo fi an Gottes Barmherzigkeit und Wort 
hält, der jieget. Du mußt das Amen alleivege ftarf machen und 
nicht zweifeln, Gott höre dir zu gewißlich mit allen Gnaden und 
fage ja zu deinem Gebet. Und denfe ja, daß du nicht allein da 
fnieft und ftehft, jondern die ganze Chriftenheit oder alle from- 
men Chriften bei dir und du unter ihnen in einmütigent, ein= 
träcjtigem Gebet, welches Gott nicht verachten fann. nd gehe 
nicht vom &ebet, du habeft denn gejagt oder gedacht: Wohlan, 
dies Gebet ift bei Gott exrhört, das weiß ich fürwahr und gewiß; 
das heißt Amen. Luther 


De a ue ee 
Zum Gedächtnis 


Sedenfet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gefagt haben. Hebr. 13,7. 

P. Chriftian U. Wehfing wurde am 23. April 1869 
in Sriedewalde, Weitfalen, Deutichland, geboren. Er war der 
Sohn von Heinrich und Chriftine Wehfing. Er abjolvierte unfer 
Seminar in Springfield im Jahre 1894. Sein erjter Beruf 
führte ihn nach Danville, Soma, wo er von P. V. Amftein von 
Charter Daf ordiniert und eingeführt wurde. Ein Jahr jpäter 
nahbın er einen Beruf an die Gemeinde in Soldier Toivunfhip, 
eine Nebengemeinde von P. AUmftein, an und bediente die Ge- 
meinde in Danburh als. Filiale. Sur Sabre 1910 jah ex ji 
genötigt, wegen Sranfheit jein Amt niederzulegen und 309 
nad Minnefota. Hier erholte ex fich bald und nahm dann einen 
Beruf an die Gemeinde in Minnefota Xafe an. 1912 folgte er 
einem Beruf nad) Mapleton, Soma, ivo er bi 1919 ftand, in 
welchen Sahre ex jein Zdjähriges Anmıtsjubilaum feierte. Als 
er num iviederum frankfheitshalber jein Amt niederlegen mußte, 
399g er nad) San Diego, Calif., wo ex jpäter viel mit PBredigen 
aushalf. 

Sm Sahre 1894 trat er mit Frl. Clara Schmidt in den 
heiligen Cheftand. Dieje Ehe wurde mit vier Kindern gejegnet. 
Sie ging ibn am vergangenen 19. Mai im Tode voraus. 

Sein Ende fam am 3. September und war für ihn eine 
ivahre Erlöfung, da er feit einem Sahre geistesfranf war. Der 
Leichengottesdienft fand in der hiefigen Dreieinigfeitsficche ftatt. 
P. Baul Hilgendorf sen., fein Seelforger, hielt die Leichenrede, 
und P. &. Damfchröder verjah den Mltargottesdienft. Der 
Entiehlafene brachte fein Alter auf 85 Sabre, 4 Monate und 
28 Tage. Sein verblichener Leichnam wurde neben feiner Gattin 
in einem hiejigen Maufoleum beigefebt. Y. Amitein 


Lehrer Melhior Wilhelm Zehnder wurde am 
8. gebruar 1874 in Franfenmuth, Mich., geboren. Nach feiner 
Konfirmation bezog er das Lehrerjeminar in Addifon, SIU., wo- 
jelbjt er im Suni 1894 jein Studium beendigte. Sein Beruf 
führte ihn an die Gemeindefchule der Zionsgemeinde in Detroit, 
der er 48 Jahre lang mit aller Treue ununterbrodden diente, 
biS er jich 1942 genötigt jah, fein Ant niederzulegen. Neben 
feiner Schularbeit diente er auch viele Jahre alS Gemeinde- 
jefretär und Organist. Die Gemeinde anerfannte feine treuen 
Dienjte auf die Weife, daß jte ihm bis zu feinem Tod das halbe 
Gebalt zahlte. 

Der Entjchlafene trat im Dezember 1900 mit Marie 


Maurer bon Detroit in den Stand der heiligen Ehe, welche mit 
fechs Kindern gejegnet wurde, von welchen ihn fünf, drei Söhne 
und zmwet Töchter, überleben. Seine Gattin ging ibm 1952 im 
Tod doraus. 

Sein Ende fam ganz unerwartet am 18. September. Bei 
icheinbar beiter Gefundheit befuchte ex feinen Sohn in Franfen- 
muth und wurde dort tot, auf einem Stuhl fißend, borgefunden. 
Am 20. September wurde in der St. Lorenzfirche dafelbjt ein 
Gedächtnisgottesdienit abgehalten, worauf jein entjeelter Xeich- 


nam nach Detroit gebracht wurde, jein Seelforger, der Unterz, 


zeichnete, die Leihenpredigt hielt und auch amı Grabe amtierte. 
Em Chor von Lehrern fang etliche Choräle. 
Kenneth © Nunge 


Wilhelm 9. Garbers, Sohn von Herrn und Frau 
Harold Garbers von Daf Bark, IU., und Glied der Oberflaije 
im ConcordiasLehrerfeminar in Seward, Nebr., jtarb am 
28. Nuguft im Alter von 20 Jahren, 11 Monaten und 16 Tagen. 
Der Leichengottesdienft fand in der Gnadenfirche in Niver Foreft 
ftatt und das Begräbnis auf dem Concordia-Friedhof dafelbit. 

R. Garmasß 


David Zielsfe, 21, von Morristoion, Minn., ein 
Sfied der dritten Klafje im Koncordia-Seninar zu St. Louis, 
nahnı ein frühes Ende, al3 er am 19. September beim Baden 
im Meramec- Fluß bei St. Loui3 plötli dahingerafft wurde. 
„Sehet zu, wachet und betet, denn ihr mwifjet nicht, warın es 
Zeit ift”, Maxf. 13,33. D.E.©. 


Henne Druskjaden 


Faith Active in Love. George Wolfgang Forell. The American 

Press. 200 Seiten. $3.75. 

Was hat man .dem feligen Dr. Luther nicht jchon alles bor- 
geworfen, bejonder3 auf dem Gebiet der Sogialethifl Der Ver- 
faffer hat die Prinzipien, die der Sozialethif Luthers unterliegen, 
fleißig unterfucht und widerlegt nun die einzelnen Vorwürfe gegen 
diefelbe auf Grund der Schriften Luthers, die er reichlich zitiert. 

2. ®. SpTB 


Ecumenism and the Bible. David Hedegard. International Coun- 
cil of Christian Churches. Singel 386, Amsterdam-C. The 
Netherlands. Man bejitelle durcd Concordia Publishing 
House, St.Louis, Mo. 251 ©eiten. Preis nicht angegeben; 
etwa $2.50. 

Wir möchten unfern Paftoren diefes Buch warm empfehlen 
zur genaueren Orientierung über die heutige öfumenijche Bewegung. 
Dr. David Hedegard war früher PBrofefjor der Theologie an der 
Univerjität Lund und ift der Verfafjer von etiva 30 fürzeren und 
längeren theologifchen Schriften. Er hat die Gntwidlung der 
öfumenifchen Beinegung bon Anfang an verfolgt und bejchreibt in 
feinem jpannenden Buch mit großer Nüchternheit und Gründlichkeit 
das MWefentliche aus der Gejchichte, wie auch die wichtigsten Ziele 
Diefer Bewegung. Die „Ofumene“ ift, wie er darlegt, aus Tibe= 
talen und ufioniftiichen Streifen hervorgegangen und will, daß manı 
Wahrheit und Serlehre nebeneinander beitehen lafjen joll in einer 
äußeren Kirchendereinigung, welche wohl Einigung der Slirchen ber=- 
folgt, aber Einigkeit in der Xehre nicht für nötig hält. Wie Brofefjor 
Hedegard darlegt, fünnen jich befenntnistreue Chriften an einer 
folhen VBerbündung nicht beteiligen. Das Buch erfchien zuerit in 
ichwedifcher Sprache im Jahre 1951 und erregte großes Auffehen. 
Die englifche Überfeßung liejt fich glatt, enthält aber einige ftörende 
Drudfehler. Im Wefentliden muß man dem Autor beiftimmen, 
wenn man bielleicht auch nicht alles unterjchreiben fanın, was er 
fagt. &3 ift dies ein ernites, zeitgemäßes Buch, das auch hierzulande 
viele Lejer finden jollte. 3.TM. 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


. Den Auftrag zu allen Ordinationen und Cinführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindejchulen jolen im Auftrag des betreffenden 
ee gejchehen. (Nebengejeße zur Konjtitution der Synode, 

Kalt 


Predigtamtskandidaten 
DOxrdiniert: 

Clayeombe, Howard ©., in der St. Kohn the Divine-Ricche, 
cago, SU., von P. R. 8. Sommer am 11. Somnt. n. 
29. Auguft. 

Seaorutechummn eingeführt: 

Adendand, Soje, als Miffionar in Vina del Mar, Chile, unter 
Aijiitenz P. Suan Berndts von Bräfes ©. 9. Bedmann am 
Sonnt. Qnafimodogeniti, 25. April. 

DBrammeier, Marvin, als Miffionar in Balmdale, Calif., 

P. Elmer Ude am 11. Sonnt. n. Tein., 29. Auguft. 

Ditloff, Wayne, in der Zionsgemeinde, Weffington Shrinas, ©. Dat., 
und in der &t. Sohannesgemeinde, Lane, ©. Daf., unter Afft- 
jteng der PP. %hil. Müller und Willard Noch bon P. Paul 
Wendling am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

30x, Herbert, in der ©&t. Raulsgemeinde, Chillimadl, B.E., unter 

} le der PP. &. Baafe, E. Sanzow, U. Fenste, 2. Gierad), 
i Sihmann, E. Biel, &. Eifert und 3. Gabert von P. CE. 
| Beiderwieden am 10. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 

Kniffel, William D., in der Dur Sabior-Gemeinde, Creftvieiv, Fla., 
bon P. Wm. ©. Kennell am 13. Sonnt..n. Trin., 12. Sep- 
tember. 

Nädefe, Ronald, in der Friedensgemeinde, Spring Valley, Sasf,, 
bon P. Val. Hergesheimer am 11. Somnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Wopmann, Robert W., in der Smmanuelsgemeinde, Barihall, in 
der Nedeemer-Gemeinde, Heene, und in der Immanuels- 
gemeinde, Se N. Daf., unter a der I: Norman 
Nabe und W. 9. Mundinger bon P. Frederic E. Brid am 
12. Somnt. n. Trin., 5. September. 


Baitoren 


Chi- 
Trin., 


Cingeführt: 

Berndt, Juan ©,., 

. Bedmann am Sonnt. Quafimodogeniti, 25. April. 

Biberdorf, "Erneit Y., in der Zionsgemeinde, Macon, Mo., unter 
een der PP. W. Bohne, A. Grabner, O. Grabner, B. Bau 
Juhn und 2. Temme von P. Louis Tirmenftein am 12. Sonnt. 
n. Zrein., 5. September. 

a Fred, in der ©&t. Raulögemeinde, Malcolm, Nebr., unter 

Aifiitenz der PP. W. König und M. 3. Tapler von P. W. E. 
Dllenburg am 12. Sonnt. n. Trin., 5 September. 

Borger, John %., in der St. Jame3-Gemeinde, „Seottsbluff, Nebr., 
unter Affiitenz der PP. Robert Harms, W. E. Hama, DO. Mar 
guardt, B. Geerdes und W. Bornemann von P. Alfred 9. Ernit 
am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Brodoff, Harold, in der Chrift the Nedeemer-Gemeinde, Tulfa, 
Dfla., unter Alfisteng der PP. Chas. Birner, Elaxence Anippa 
und Karl Zube von P. Walmar W. Franf am 13. Sonnt. n. 
TIrin., 12. September. 

Danfer, Frederid W., al3 Hilfsprofefjor am Concordia-Seminar, 

t. 2ouis, Mo., von P. George W. Wittmer am 15. September. 

Dittmann, Robert 2, in der Nedeemer-Gemeinde, Alerandria, Za., 
unter Wfistenz der PP. D. 2. Shlwefter und Lothar Kleinhans 
bon PBräjes M. Holls am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Fıs, Cdiwin, in der a Gemeinde, Wellington, Kanf., unter 
Afifteng der PP. R. Zehnder, Andreiv Sabo, Karl Repper, 
Harbeh ine Leland Teufher und ©. Heyne bon 
Brof. Carl ©. Mundinger am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Frey, Auguft D., in der Smmanuelsgemeinde, Manchefter, R.9., 
unter Aliiteng der PP. Baul Brauer, Howard Lindz, Arthur 
Blod, Martin Krebichmar, Kenneth Mahler, Richard Manns 
und Theodore Martin bon P. Harold Sohnfon am 11. Sonnt. 
n. Tein., 29. Auguft. 

Gottberg, Armin C., in der Emmaudgemeinde, Hoifington, Kanf., 
unter Aifiitenz der PP. 9. & Traugott, 8. W. Beder, ©. 8. 

Günther, B. W. Brad und DO. %. Henning bon P. Arelen Bruns 
am 12. Sonnt. n. Tein., 5. September. 

_ Semer, Arthur T., in der Bionsgemeinde, Terra Belle, Calif., unter 
Affiitenz der PP. 3. Galambo3, D. Gimbel, W. DO. Grunom, 
N. Ragels, 3. Uhlig und U. Volmer von P. Theo. E. Hölter 
am 13. Sonnt. n. Trein., 12. September. 


als Mifitonar in Valparaijo, Chile, von Präfes. 


13 


ge Luther B., in der ©t. Baulsgemeinde, Kouts, Ind., bon 
. 9. 9. Kummnid am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Surfen, Eimer, in der St. Bauls- und in der St. PBetrigemeinde 
im und bei Botoler, Wis., unter Mfjiiteng der PP. €. 
GSeegers, N. Scholz, B. Ri Müller, 2. Nelfon, E. Barg. und 
= rn bon P. R. $. Cattıı am 12. Sonnt. n. Trin., 
September. 
Nefferfomiht, Emil %., in der St. Baulsgemeinde, Naugart, WiS., 
unter Afititeng der PP. &. 9. Bertermann, 2. Köpfe, 2. Winter, 
N. Nolting und &. Baumgartel von P. E. Kionfa am 12. Sonnt. 
n. Trin., 5. September. 
Mefjerjchmibt, Leiter B., alS instructor am Concordiae-Seminar, 
Louis, Mo., von P. George WB. Wittmer am 15. September. 
Wehben, Grie D., in der Örace-Gemeinde, El Dorado, Kanj., von 
. ©. ©. Widiger am 12. Somnt. n. Trin,, 5. September, 
Meyer, Baul ©., in der Gethiemanegemeinde, Buffalo, N .Y., unter 
Affiitenz der PP. A. Krüger, W. U. Dreiws, Bertiwin Fred, Baul 
Trumpoldt und Sohn E. Meyer von P. ©. SKarfau am 
13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Miller, 9. Carl, in der Faith-Gemeinde, Elma, N. Y., unter 
Aftitenz der PP. M. Walfer, ©. Karfau, M. Namming, 
B. Frey, VB. Brandt, R. Schulk, Y. Kreuß, U. Kleimdienit, 
DB. Maier, B. Trumpoldt, VB. Neeb, M. Bingel und B. Schuldt 
bon P. V. %. Krüger am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Bederfon, Tobias, in der Zionsgemeinde, Bancroft, Nebr., unter 
Alfiitenz der PP. W. Bufie, $. Harms, R. Hildebrandt, F. Nied- 
ner und D. Schlecht von P. 9. 2. Hennig am 12. Sonnt. n. 
Tein,, 5. September. 
Schade, Edward W., in der St. Petrigemeinde, Snüder, Nebr., 
unter Afititenz der PP. &. Edhardt, €. Hellmann, 9. Hennig, 
E. Feyersherm, VW. Lang, U. Alpers und R. Schönheider von 
P. &. 2. Borgmeyer am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Muguft, und 
in der Smmanuelsgemeinde, Dodge, Nebr., unter Affiitenz 
der PP. ©. Eehardt, DO. Wehrmann, WU. Ulpers, %. Tresfom 
und V. Gebhardt am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Scheibert, Harold W., al3 instructor am Koncordia-Seminar, 
St. Louis, Mo., von P. George W. Wittmer am 15. September. 
Schödel, Walter M., in der Emmanuelsgemeinde, Fort Wanne, 
Ssnd., unter Affisteng P. ©. W. Schödels und Brof. 9. Brede- 
" meier3 bon P. 9. 9. Bad am 13. Sonnt. n. Trin., 12. ©ep- 
tember. 
Vincent, Arthur M., als Hilfsprofeifor am Concordia-Seminar, 
t. Louis, Mo., von P. George WB. Wittmer am 15. September. 


Rehreramtsfandidaten 
&ingefüdhrt: 
Albrecht, Hench, 2, der St. Sohannesgemeinde, St. Sohnsburg, 
bon P. $. W. Thiemede am 11. Sonnt. n. Trin., 


Behmlander, Herbert, in der Smanuelsgemeinde, Zudell, Kanf., 
bon P. &d. W. Licht am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Yuguft. 

DBergdolt, Raymond E., in der Ehriftus- und der Btonsgemeinde, 
Woodburn, Ind., von P. 2. W. Schulenburg am 12. Sonnt. 
n. Trin., 5. September. 

, Arthur, in der &t. Sohannesgemeinde, heiter, SU., bon 

. Gerede am 11. Sonnt. n. Tein., 29. Auguft. 
Bratenbat Zoren, in der Bethlehemsgemeinde, Chicago, SU., bon 
Gebauer am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

ee er in der &t. Kohannesgemeinde, Plymouth, WiS., 
von Kräfes 9. W. Barmann am 13. Sonnt. n. Trin., 12. Sep- 
ember. 

Haas, Walter D., in der St. Baulsgemeinde, Chicago, IU., bon 
P. Nobert Kamphöfner am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Heidorn, Baul, in der Zionggemeinde, Harbine, Nebr., von P.R. DO. 
Neinifh am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Hjorxt, Lawrence, in der Concordiagemeinde, Evanspille, Ind., bon 
P. ®. 3. Rlunfett am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Kaiten, Cugene, in der &t. Dohannesgemeinde, Adrian, Mich., 
BD: Miller am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Yuguft. 

en Mardin, in der ©t. Johannesgemeinde, Peru, And., 
bon P. U. 9. Öallmeier am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Muguft. 

Nluge, Bernard, in der Eriten Luth. Gemeinde, San Fernando, 
le bon P. Oswald Sfov am 13. Sonnt. n. Trin., 12. Sep= 
ember. 

Nolitedt, Robert, in der Kaldary-Gemeinde, Silver Spring, Mo., 
bon P. ©. W. Hyatt am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 
nn in der Bethlehemsgemeinde, St. Louis, Mo., bon 

Cifert am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Aueing, Shofanb. in der Xmmanuelsgemeinde, Briftol, Conn., von 
P. Geo. 3. Meyer am 12. Somnt. n. Trin,, 5. September. 
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Zunz, Robert ©., in der Mt. Calvary-Gemeinde, Brentivood, Mo., 
von P. Theo. W. Schröder am 13. Sonnt. n. Trin., 12. Sep- 
tember. 

Tremann, Arthur, in der Nedeemer-Gemeinde, Flint, Midh., bon 
P. OD. T. Diefenbadd am 10. Sonnt. n. Trin., 22. Auguft. 
Oftwald, Alan, in der Heilig-Geift-Gemeinde bei Niagara als, 
N.Y., von P. Victor Dahlfe am 12. Sonnt, n. Trein., 5. Sep- 

tember. 

Keuter, Kohn %., in der Peace-Gemeinde, Fort Wahne, Snd., bon 
P. &. 9. Wlber3 am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. _ 

Scheimann, Robert, in der Immanuelsgemeinde, Cleveland, Obio, 
von P.A. W. Hinz am 12. Sonnt. n. Tein., 5. September. 

Schreiner, Robert, in der VBethaniengemeinde, Trenton, N. %., von 
P. Wesley A. Bartels am 12. Somnt. n. Trin., 5. September. 

Sfovn, Luther, in der Immanuelsgemeinde, Orange, Calif., bon 
P. Victor 2. Behnfen am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Smith, Robert, in der Grace-Gemeinde, Chicago, SU., von P. ©. 
Elbert am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Yuguft. 

Stedman, Carlton, in der Gemeinde zum Heiligen Kreuz, St. Louis, 
Mo., bon P. Paul König am 13. Sonnt. n. Trein., 12. Gep- 
tember. 

Stucemeger, Leiter, in der St. Waulsgemeinde, MeAlllen, Ter., von 
P. A. €. Dier3 am 10. Sonnt. n. Trin., 22. Yuguft. 

Tagab, Waldo, in der Dur Savior-Gemeinde, Arlington, Va., bon 
P. B. M. Havafch am 13. Somnt. n. Trin., 12. September. 
Timmermann, Willard, in der Univerfity Hil8-Gemeinde, Denver, 
Colo., von P. Raymond Schmidt am 10. Sonnt. n. Tein., 

22. Auguft. 

Urbach, Donald ©.,, in der St. Johannesgemeinde, New Germand, 
Minn., von P. Nobert ©. Heyne am 11. Sonnt. n. Tein,, 
29. Auguft. 

Welfh, Robert ©., in der Erjten Luth. Gemeinde, Fort Smith, Ark., 
von P. Ed. Y. Kraufe am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 


Lehrer 


Abel, Alfred E., in der Zionsgemeinde, Corvallis, Oreg., bon 
P. Harold Giefefe am 12. Sonnt. n, Trin., 5. September. 
Büter, Arthur, in der Bethlehemsgemeinde, Sheboygan, Wis., bon 

P. Carl W. Ladevig am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Deffner, Walter, in der Dur Sabior-Gemeinde, Nego Bart, N. Y., 
bon P. $. Feinjinger am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Gruber, Homer E., in der AScenfion-Gemeinde, St. Louis, Mo., 
Ban P. Martin Häandfchfe am 13. Sonnt. n. Trin., 12. Sep- 
ember. 
Hafner, Lawprence ©., in der St. Marfusgemeinde, Steeleville, SU., 
von P. Ralph &. Fehler am 11. Somnt. n. Tein., 29. Yuguft. 
Henticher, Nobert E., in der Erjiten Luth. Gemeinde, Fort Smith, 
Ark., von P,. Ed. X. Kraufe am 11. Sonnt. n. Tein., 29. Auguft. 
Karpinsky, Sohn, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Preiftadt, Wig., 
BR 9. 9. Wiehmann am 12. Sonnt. n. Trin., 5. Sep- 
ember. 
Köhnfe, Baul, in der Erjten Zuth. Gemeinde, Manhattan Bead), 
Calif., von P. Sohn E. SJacobfen am 13. Somnt. n. Trin., 
12. September. 
Krull, Karl, in der Dur Savior-&emeinde, Arlington, VBa., von 
P. Paul M. Kavajch am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
2uß, Erwin, in der Meffiah-Gemeinde, St. Louis, Mo., von 
P, George WB. Wittmer am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Nordbrod, Edgar E., in der St. Baulsgemeinde, Milford, SU., von 
„.P. Carl 9. Sründt am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Nüchterlein, Ralph, in der St: Sohannesgemeinde, Frafer, Mich, 
‚ bon P. ©. &. Weber am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 
Pfißer, John ©., als instructor of speech am Concordia-Seminar, 
St. Louis, Mo., von P. Öeorge W. Wittmer am 15. September. 
Schamber, Herold B., in der Smmanuelsgemeinde, Lafefield, Minn., 
‚bon. P. N. &. Seebach am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Schillinger, 9. E., in der Exften Dreieinigfeitsgemeinde, Chicago, 
Sl., von P. 9. Lachmann am 12. Sonnt. n. Trin., 5. Sep- 
tember. 2% 
Schlichting, George T., in der TrinityeGemeinde, Richmond, Calif., 
bon P. D. Nohrer am 11. Sonnt, n. Trin., 29. Auguft. 
Schmidt, Wn. U., in der Mt. Calvdary-Gemeinde, Detroit, Mich., 
bon P. Charles M. Loofer am 13. Sonnt. n. Trin., 12. Sep- 
tember. 
Schwaufch, Otto E., in der Meffiah-Gemeinde, Independence, Mo., 
bon P. W. 9. Schwab am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Sherman, Fred, in der Gloria DeisGemeinde, Fort Wayne, Ind., 
von P. W. €. Birfner am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Stohlmann, Baul, in der St. Trinity-Gemeinde, Bontiac, Mich., 
bon P. Ralph E. Claus am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 


Steeufert, Gerhard E., in der Holy Trinity-Gemeinde, Bridgebieiv, 
SI., von P. Nobert Schröter am 11. Sonnt. n. Tein., 
29. Auguft. , 

Sund, Rudolph, in der St. Johannesgemeinde, Taylor Center, 
Mich., von P. Albert Firhau am 11. Sonnt. n. Trin., 
29. Auguft. 

Wendland, Howard %., in der Dreieimigfeitsgemeinde, Menafha, 
en bon P.W. E. Lichtfinn am 13. Sonnt. n. Trin., 12. ©ep- 
tember. 

Witte, Richard, in der Exften Luth. Oemeinde, Temple City, Calif., 
bon P.R. E. Schulz am 11. Sonnt. n. Trein., 29. Auguft. 
Zimmerfhied, W. 7., in der Chriftus- und der BZionsgemeinde, 
Woodburn, And., von P. 2. W. Schulenburg am 12. Sonnt. 

n. Trin., 5. September. 
Der erite Spatenjtich 

Kortd Hollywood, Calif. Die St. Baulsgemeinde (P. Min E. 
Wagner) zu ihrer neuen Kirche am 8. Somnt. n. Tein., . 
8. Auguft. 

; Grundftein legte / 

Davenport, Sowa. Die Holy Cros3-Gemeinde (P. W. ©. Wendt) 
zum Anbau, ihrer Kirje am 13. Somnt. n. Trein., 12. ©ep- 
tember. 

Eingeweiht wurden 

Springfied, IM. Die neue Schule und Gemeindehalle der Drei- 
einigfeit3gemeinde (PP. X. ©. Niemöller und M. 9. Sommer- 
feld) am 11. Sonnt. n. Tein., 29. Auguft. 

Blue Island, SU. Die neue Schule der Salemsgemeinde (P. E. E. 
Stred) am 11. Sonnt. n. Trein., 29. Yuguft. 


Subiläum feierten 
Diwight, SU. Die Dreieinigfeitsgemeinde (P. &. W. Schivars) 
das 100jährige am 11. Somnt. n. Trein., 29. Auguft. 
Taylorsville, N. EC. Die Salemsgemeinde (P. Erwin 9. Golter- 
mann) das 100jährige am 11. Somnt. n. Trin., 29. Augquft. 


+ 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Kolloquium bejtanden 


Sm Einklang mit dem Nequlativ der Miffouri-Synode und mit 
Genehmigung der Fakultät des Lehrerjeminars in River Foreft ijt 
Herr Xeroy 3. Hart, M.Ed., von Chicago, IU., von einem Somitee 
der Zafultät geprüft worden und hat den Beweis geliefert, daß er 
die nötige geiftlicde Neife und Lehrerfenntnis, jowie das rechte 
Veritändnis für Hriftliche Erziehung und firchlide Praxis bejikt. 
Er wird hiermit für das Amt eines Lehrers in unferer Kirche für 
berufbar erflärt. j 

Das Kolloguiumsfomitee beitand aus den Brofefforen Walter 
D. Kräft, Theodor Kühnert, Daniel Böllot und dem Unterzeich- 
neten. Alfred Shmieding, Zeitweiliger Prafes 


Aufforderung zur Anfitelung von Kandidaten für eine Profejlur 
am Goncordia-Seminar in St. Lunis, Mo. 


Die Auffichtsbehörde des Concordia-Seminar3 in St. Louis 
läßt mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung hiermit 
an alle Gemeinden der Synode einen Aufruf ergehen, pafjende 
Kandidaten für die Abtetlung der jhyitematifchen Theologie aufzu- 
er um die durch den Tod Dr. %. ©. Mayers entitandene Lücde 
zu füllen. 

Die Abteilung der jyjtematifchen Theologie umfaßt Dogmatik, 
Symbohif und Apologetif. Da die Heilige Schrift die Grundlage 
einer gefunden Kenntnis der jyjtematijchen Theologie ift, muß der 
Kandidat Fähigkeit in den biblifchen Sprachen befiten, vornehmlich 
im griechijchen Neuen Tejtament. 

Sede Gemeinde der Mifjouri-Synode bat das Necht, Kandi- 
daten für diefe Brofeffur aufzuitellen. Die Gemeinden. werden 
daran erinnert, daß die Kandidaten entiveder durch formellen Unter- 
richt oder Privatjtudium, oder beide, höhere Studien verfolgt haben 
müffen. Es it wejentlich, daß jte nicht nur theologifeh und afa- 
demijch fähig find, fondern gejunde Tutherifche Theologen find und 
die nötige LXehrgabe bejien. Glieder der Fakultät in ©t. Loyis 
müffen auch al® Zenforen unferer jynodalen Drucdjachen dienen 
und bei der Herausgabe unferer offiziellen Zeitichriften behilflich 
fein. (Handbuch 6.163a.) 
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Ale Nominationen und Zufchriften in bezug auf dieje Kandi- 
daten mifen nicht ipäter als am 15. Dezember 1954 in die Hände 
des Sefretärs der Auffichtsbehörde gelangen. Man richte alle Kor- 
zeijpondeng an THE Rev. FREDERIC NIEDNER, D.D. 

Secretary Board of Control 
115 S.Sixth St., St. Charles, Mo. 
? 
Bifitator ernannt 

P. 9. 8. Henftid von Dearborn, Mich., it zum PVijitator des 
Nordiveft-Detroit- Kreifes ernannt worden an Stelle von P. ©. ©. 
NRofjoiw, der einen Beruf zum Anjtaltsmiffionar im Saginaw-Kreis 
angenommen hat. U. Zeile, PBräfes des Michigan-Diftrikts 


N resr: Veränderte Adreijen 


Behrhorst, Wallace, 313 Stevens, R.4, Winfield, Kans. 
Besel, H. C., Muscatatuck State School, Butlerville, Ind. 

{ Biberdorf, E. A., 208 Crescent Drive, Macon, Mo. 
Boerger, Robert T., Red Lake Falls, Minn. 
Born, Charles H., 6345 Madison Ave, Lincoln 5, Nebr. 
Breda, Wm. C., S r.m., 5669 Pearl Rd, Parma 29, Ohio 
Bredehoeft, John, 3027 Plymouth, Lincoln 2, Nebr. 
Bundenthal, Theo. K., 871 S.English Lane, Springfield, Il. 
Claycombe, Howard E., St. Paul’s Lutheran Church, 

Chambers, Nebr. 


Coyner, Edwin L., 204 Caine Ridge Rd., Vicksburg, Miss. 
Crosmer, Elmer H., Spencer, S. Dak. 
Dannenfeldt, Paul T., 808 Centennial Ave., 
High Point, N.C. 
Eschenbacher, G. B., 226 Second St., Manning, Iowa 
Fingerlin, Henry F., 3161 N. Kenwood Ave., 
Indianapolis 8, Ind. 
Fuelling, Daniel W., 31 Milton St., Geneva, N.Y. 
Geerdes, Bernard, Leigh, Nebr. 
Geiger, Oren H., 1123 E. Cooper, Turlock, Calif. 
Glock, Richard C., 318 S. Washington, Lebanon, Mo. 
Goetz, Hugo O., 8308 S.Sangamon St., Chicago 20, Il. 
Gottberg, Armin C., 265 Fifth St., W., Hoisington, Kans. 
Graf, Arthur E., 1508 S. Whittier, Springfield, Il. 
Graudin, Arthur F., 1013 N. Western Ave., Marion, Ind. 
Hass, Le Roy, 6330 Southwond, St. Louis 5, Mo. 
Heinitz, Kenneth, 1885 E. Hillcrest, Salt Lake City, Utah 
Hennig, Carl J., 317 Silica St., Nelson, B.C., Can. 
Hesse, Carl, 1479 College Ave., Pomona, Calif. 
Hoger, Donald, 1634 Rushmore, Rapid City, S.Dak. 
Hopka, Erich, 2511c Grove St., Boulder, Colo. 
Irmer, Arthur T. J., c/o Zion Lutheran Church, R.2, 
Terra Bella, Calif. 
Joeckel, Tobias H., 8021 Duesler Lane, Downey, Calif. 
Johnson, John F., 3107 W. Thurston Ave., Milwaukee, Wis. 
Kern, Val, 622 E. Oklahoma,, Blackwell, Okla. 
Kettler, Earl C., Chapl., Sta. Com. 5610 A. U., 
Fitzsimmons Army Hosp., Denver 8, Colo. 
Klatt, Norman E., 3236 S.E. McLaughlin Blvd., 
Portland 2, Oreg. 
Knippel, Charles T., 612 Classen Blvd., Norman, Okla. 
Koch, Robert J., 1744 Deckner Ave., Green Bay, Wis. 


Koller, Walter E., 2383 Greenwood Dr., San Pablo 10, Calif. 


Kretzmann, Otto F., Oxförd, Nebr. 
Kunz, Robert, 703 E. Lamar, Palestine, Tex. 


Langbecker, Roland, 1214 Frances Ave., Walla Walla, Wash. 


Larson, Elmer, Bowler, Wis. 
Lehenbauer, Osmar, 1243 Fletcher, Fort Wayne 4, Ind. 


Levihn, Herbert E, 4701 Arlington Ave., Fort Wayne 6, Ind. 


Lutz, Arnold J., Vadakangulam, Tirunelveli Dist., S. India 
Mahnke, Edward J., Chapl., Office: 2646 Potomac St., 
St. Louis 1, Mo. 

\ Home: 7613 General Sheridan Lane, Affton 23, Mo. 
Martin, Kenneth A., R.2, Brownstown, Ind. 
Mathiasen, George W., 246 S.4th St., Toledo, Oreg. 
Meyer, Arno C., R.2, Jefferson City, Mo. 
Meyer, Prof. Carl S., 6317 Southwood, Clayton 5, Mo. 
"Mueller, Lyle R., Chapl., 4631 Jackson Blvd., Columbia, S.C. 
Mueller, Raymond A., Box 499, Gladwin, Mich. 
Mueller, Walter R., Arlington, Minn. 
Pera, Gerhard, Bateman, Sask., Can. 


Cohrs, Martin W., em., 2331 N.E. 26th Ave., Portland 12, Oreg. 


Reetz, Gordon D., 228 Gheens Ave., Louisville 14, Ky. 
Riethmeier, H. J., em., 18910 Dale Ave., Detroit 19, Mich. 
Riis, Clifford A., Box 1071, Greenville, S.C. 

Roesel, Philip, em., 4512 N. Drake Ave., Chicago 25, Ill. 
Ruhlig, Edward M., 749 Pine, Holland, Mich. 

Russert, Martin A., 1500 Oakley Ave., Burley, Idaho 
Saeger, Alfred R., Chapl., Chaplain’s Office, 

U.S. Naval Receiving Sta., Washington 25, D.C. 
Scharrer, John, 103 Forest Ave., St. Thomas, Ont., Can. 
Schleef, F. J., Humphrey, Nebr. 

Schoenheider, Robert G., 307 S. Second St., Blair, Nebr. 
Schutt, Ernest C., c.r.m., 3956 Shaw Ave., St. Louis 10, Mo. 
Simonsen, Otto, 417 W. Water St., Pontiac, Ill. 

Skov, Bunde, 2626 W.42d Ave., Denver 11, Colo. 

Spiegel, Adolf G., em., 303 N. Clark, Albion, Mich. 
Wambsganss, Fred, em., Riverview Terrace Apts., 

R.13, Fort Wayne 3, Ind. 

Warnke, Hugo M., 4402 Eastbury Ave., Box 251, Covina, Calif. 

Wild, William, 6029 Gates Ave., Ridgewood 27, N.Y. 

Wind, Robert, 7839 Knollwood Lane, Cincinnati 31, Ohio 
Lehrer: 

Beiderwieden, Herman H., 15 Waltham St., Hammond, Ind. 

Boriack, Carl T., 4115 Ball St., Dallas, Tex. 

Fichtner, Allen, 2513 Central, Kearney, Nebr. 

Gastler, Bernard, 5279 Landry Dr., Port Arthur, Tex. 

Gerber, Don R., First Lutheran School, 

Star Route, Lexington, Nebr. 

Graf, Waldemar T., 19342 Danbury St., Detroit 3, Mich. 
Gronewald, Wilbur, c/o Trinity Lutheran School, Crete, Ill. 
Hass, Vernon, Carleton, Nebr. 

Hauser, Ronald, 132 Reserve Rd., Buffalo 24, N.Y. 
Heideman, D. W., R.3, Osseo, Minn. 

Heidloff, David, R.3, Seymour, Ind. 

Heussman, John, 2212 E. Monroe St., Springfield, Ill. 
Holtzen, Emil G., 6553 N. 52d St., Milwaukee, Wis. 

Koch, Walter J., 3042 Highview, Altadena, Calif. 

Krueger, Harold, 1336 Lincoln Ave., Sheboygan, Wis. 
Kurth, Lyle J., 15a Fifth St., N. W., Faribault, Minn. 
Laubenstein, Herbert C., 8309 S. Long Ave., Oak Lawn, Ill. 
Linnemann, Arthur, Jackson St., Marengo, Il. 

Maas, Richard E., 6602 Maybank, Houston 24, Tex. 
Martin, Fred D., 1016 S.Fourth Ave, Wausau, Wis. 
Marty, Edward H., 2309 11th St., Cuyahoga Falls, Ohio 
Meinke, Darrel M., 201 Roberts St., Seward, Nebr. 
Meyerhoff, Otto H., 5633 Walnut, Oakland 5, Calif. 

Mueller, Henry H., 16199 Via Chiquita, San Lorenzo, Calif. 
Neben, Wilbur C., R.2, Box 32, Juniata, Nebr. 

Oestreich, R. C., 5503Aa Rhodes, St. Louis 9, Mo. 

Pingel, Ralph A., 1814 S.49th Court, Cicero 50, Ill. 
Schaeffer, Orville G., 918 Ravenswood Dr., 

Evansville 13, Ind. 

Schedler, Donald E., 220 E.Illinois, Spearfish, S. Dak. 
Schlie, David, R.7, Paulding Rd., Fort Wayne, Ind. 
Schwausch, Otto E., 137 W.Sea St., Independence, Mo. 
Seboldt, Arthur W., 300 S.11th St., Independence, Kans. 
Seek, Oliver G., Tigerton, Wis. 

Square, Arthur E., Malone, Tex. 

Stohs, Reuben V., 5946 W.Walton, Chicago 51, Ill. 
Strehler, Arnold W., Lester Prairie, Minn. 
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Luther Books 
for Children of 


WumnÜUrkeen 


the Reformation 


DISCOVER$S 
THE GOSPEL 


By Uuras Saarnivaara 


“The reader will receive a new 
appreciation of the Great Re- 
former’s clear-cut interpreta- 
tion of the doctrine of justi- 
fication by grace through faith, 
a better conception of the foun- 
dations laid by men prior to the 
15th century. LUTHER DIS- 
COVERS THE GOSPEL will do 
much to help readers accu- 
rately gauge the monumental 
work of Martin Luther as he 
was guided by the Holy Spirit.” 
—The American Lutheran. 146 
pages. $1.95. 


MARTIN 
LUTHER? 


HIS LIFE AND LABÖRS 
By William Dallmann | 


“What a fine picture of a great 
life the book presents!—Both 
Roman Catholics and Protes- | 
tant sources have been con- 
sulted. This is a fine addition 
to our Luther literature.’’— 
Augsburg Book News. 62 pic- 
tures (many are new to this 
edition) make the text come to 
life. 256 pages. $3.50 f 


LUTHER AND His TIMES 2, £. G. Schwiebert 


“This is a definitive book on Luther for 
every Lutheran home. Far from being 
a work only for pastors because it is 
so scholarly, its plain, clear, complete 
discussion of the German Reforma- 
tion down to Luther’s death is much 
more readable than many shorter ac- 
counts of the same subject— simply 
because it is complete.”’”—John G. 


“A must volume, absolutely that, for 
every Protestant clergyman and edu- 
cator and indeed for every layman 
who would become acquainted with 
this central figure of the Christian 


Kuethe, Zutheran Standard. ‘‘No bet- 
ter life of Luther has appeared than 
this great book.”’—R. P. Marshall, 
The Pastor. 988 pages, including a 
64-page album of 90 illustrations 


(many of rare origin). 63 line draw- 


ings highlight the text. Detailed Map 
of Wittenberg. $10.00. 2 


THIS IS LUTHER ye.m.plas 


religion.”’”—Dr. Daniel A. Poling, edi- 
tor of the Christian Herald. 21 half- 
tones in Benin, 395 pages. $5.00. 


Order througfi your pastor, teacher, or dealer, or use the handy coupon beiow’to order Girecuy. 
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